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In einmütiger 
Atmosphäre

Im Politbüro des ZK der KPdSU
Das Politbüro des ZK der 

KPdSU hat in seiner turnusmä
ßigen Sitzung die Ergebnisse des 
sozialistischen Unlonswe 11 b e- 
werbs in den Unlons- und auto
nomen Republiken, Regionen, Ge
bieten, Städten, autonomen Be
zirken, Stadtbezirken und Ray
ons, Kollektiven von Industrie
vereinigungen, Betrieben, Orga
nisationen und Institutionen, von 
Kolchosen und Sowchosen um die 
Erfüllung des Staatlichen Plans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR 1984 er
örtert.

In einem zu dieser Frage an
genommenen Beschluß des ZK 
der KPdSU, des Ministerrates 
der UdSSR, des Zentralrates der 
Gewerkschaften der UdSSR und 
des ZK des Komsomol wird festge
stellt. daß die Beschäftigten in 
Industrie. Landwirtschaft, Bau- 
und Verkehrswesen und in ande
ren Wirtschaftszweigen im ver
gangenen Jahr weitere Erfolge 
bei der Verwirklichung der Wirt
schaftspolitik der Partei erzielt 
haben. Ermittelt sind die Sieger 
des sozialistischen Wettbewerbs, 
denen die Roten Wanderfahnen 
des Z£C der KPdSU, des Mini
sterrates der UdSSR, des Zentral
rats der Gewerkschaften der 
UdSSR und des ZK des Lenin
schen Kommunistischen Jugend
verbandes der UdSSR zuerkannt 
werden.

Während der Erörterung wur
de zugleich darauf verwiesen, 
daß einige Zweige, Republiken, 
Regionen und Gebiete, eine Rei
he von Betrieben und Organisa
tionen es nicht vermocht haben, 
den Wettbewerb auf die Errei
chung von Ergebnissen zu rich
ten. die ein stetiges Produktions
wachstum, eine Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, eine Ver

Der Erzstrom fließt 
ununterbrochen

Seitdem hier vor etwas mehr 
als dreißig Jahren der erste Löf
fel Erz geschöpft worden ist, ha
ben sich die Bagger etwa hun
dertzwanzig Meter tief in die 
Erdkruste hineingefressen. Die 
projektierte Tiefe betrage 320 
Meter, informiert Gennadi Rie
mer. Leiter des Abschnitts Tech
nologischer Transport im Berg
bau Aufbereitungskombinat Kara- 
gaily. Schon jetzt müssen die 
mächtigen BelAS-Kipper einen 
ziemlich stellen Weg hinab- und 
hinaufklettern, um zu den Bag
gern zu gelangen und von dort 
die Erz- oder Gesteinladung an 
den entsprechenden Ort zu brin
gen. ..Später", sagt der Fahrer
brigadier Arkadi Degtjar. bei 
dem ich in der geräumigen Ka
bine seines 40-Tonnen-BelAS sit
ze, ..wenn wir noch tiefer ge
hen. werden wir neue Schlängel
wege fahren müssen, um in die 
Höhe zu kommen.“

Heute ist kaltes Schneesturm
wetter, in der Kabine aber ist 
es warm und gemütlich. Arkadi 
Degtjar lenkt den Kipper In die 
Reichweite des Baggerlöffels und 
nickt dem Baggerführer, der auf 
dieses Signal wartet. Ein Dutzend 
Schwenkungen des Löffelarms, 
und der Kasten ist voll. Nun 
geht's langsam aufwärts zum Ab
ladeplatz der Fabrik. 16 000 Ton
nen Haufwerk am Tag — das ist 
die Norm für die Brigade, die in 
drei Schichten eingeteilt ist.

Die Transportbrigaden von 
Arkadi Degtjar und Radshab 
Schafigin sind die besten im 
Kombinat — seit mehreren Jah
ren arbeiten sie mit Zeltvor
sprung und sind ernstlich darum 
besorgt, daß dieser Vorsprung 
nicht kürzer wird. Beide Kollek
tive meldeten bereits am 1. De
zember 1984 die Erfüllung ih
rer .Jahrespläne. Degtjar, der sein 
fünfzigstes Lebensjahr überschrit
ten hat. ist der Ältere und Er
fahrenere. Radshab ist um zwei 
Jahrzehnte Jünger, auch rühriger, 
obwohl es aucn Degtjar an Ener
gie und Durchschlagskraft nicht 
fehlt. Und so kommt es, daß bald 
die eine, bald die andere Brigade 
Siegerin im sozialistischen Wett
bewerb wird. Aber einige wich
tige Züge haben sie dennoch ge
meinsam: Beide Kollektive erzie
len von Monat zu Monat hohe 
Arbeitsresultate und arbeiten seit 
dem vierten Quartal 1984 nach 
dem Brlgadeauftrag unter Anwen
dung des Koeffizienten des Lei
stungsbeitrags,.

Auf diesen Schritt hatten sich 
die Administration und beide 
Brigaden vor- und umsichtig vor
bereitet. Degtjar fuhr nach Nikol
ski im Gebiet Dsheskasgan und 
nach Ust-Kamenogorsk, um die 
Erfahrungen der Anwendung der 
Brigademethode In ähnlichen Ar- 
beltskollektiven zu studieren. 

besserung der Erzeugnisqualität 
und eine Senkung der Produk
tionsselbstkosten garantieren.

Das Politbüro forderte die 
Werktätigen aller Volkswirt
schaftszweige auf. eine erfolgrei
che Erfüllung der Aufgaben für 
1985 und das ganze elfte Plan- 
Jahrfünft zu sichern, den 40. Jah
restag des Sieges des sowjeti
schen Volkes im Großen Vater
ländischen Krieg und den 50. 
Jahrestag der Stachanow-Bewe 
gung durch Arbeitserrungen
schaften zu würdigen und den 
XXVII. Parteitag der Leninschen 
Partei gebührend zu ehren.

Die Ergebnisse des sozialisti
schen Wettbewerbs werden In 
der Presse veröffentlicht.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat Berichte der Minister 
W. K. Mesjaz, N. T. Koslow. 
N. F. Wassiljew. W. N. Poljakow 
und des Vorsitzenden des Staat
lichen Komitees der Selchostech- 
n!ka der UdSSR L. I. Chitrun 
über die Vorbereitung zur Früh
jahrsbestellung entgegengenom
men. Bei der Erörterung dieser 
Mitteilungen ist festgestellt wor
den, daß die Organisationen des 
Agrar-Industrie-Komplexes des 
Landes das Tempo der Vorberei
tung zur Frühjahrsbestellung täg
lich erhöhen. Zur Aussaat im 
Frühjahr und zur Ernte im Herbst 
werden die Kolchose und Sow
chose über größere meliorierte 
Flächen verfügen, besser mit Mi
neraldüngemitteln. Technik und 
anderen Ressourcen versorgt sein. 
Zugleich sind auf der Sitzung 
ernsthafte kritische Bemerkungen 
an diejenigen Verwaltungsorgane 
gerichtet worden, die die Maß
nahmen zur Steigerung der Pro
duktion von Getreide und -ande
ren landwirtschaftlichen Erzeug
nissen und ihres Ankaufs im Jah

Die Resultate ließen nicht lan
ge auf sich warten. Die Arbeits
produktivität stieg, und damit 
stiegen auch die Löhne: Für das 
IV. Quartal erhielt jeder Arbei
ter beider Brigaden im Durch
schnitt um 80 Rubel mehr als 
früher, die Prämien für Planüber
bietung und Einsparung von Er
satzteilen und Materialien mitein
gerechnet. Heute braucht man 
niemand mehr für den Brigade
auftrag zu agitieren. Arkadi Deg
tjar erzählt:

„Die Arbeitsdisziplin war bei 
uns auch früher hoch — wir 
hatten und haben keine Bumme
lanten. Und jetzt hat sie qualita
tiv höheres Niveau erreicht. Frü
her achtele der Fahrer kaum dar
auf, ob er über ein Stück Me
tall oder einen scharfen Stein 
fährt, den Reifen kaputt macht 
oder nicht. Heute denkt ein Jeder 
an die Erhaltung und Einsparung 
von Materialien, Brennstoff. 
Schmierölen usw.. denn davon 
hängt die Erfüllung des Auf
trags ab und folglich auch die 
Entlohnung. Schließlich sind die 
materielle Interessiertheit und 
die exakte Arbeitsorganisation 
die überzeugendsten Argumente 
für eine hohe Disziplin. Die ge
nauen Zahlen kennen wir noch 
nicht, aber wir wissen: an Er
satzteilen, Reifen und Materia
lien haben wir große Mengen 
eingespart. An Brennstoff wohl 
kaum, denn dieser wird uns sehr 
genau zugemessen.

Unsere Leistungen könnten 
noch höher sein, doch leider hält 
die Administration die einzelnen 
Bedingungen des Vertrags nicht 
immer ein, besonders den Punkt 
über die Versorgung der Fahrer 
mit Ersatzteilen.

Ich möchte die besten Fahrer 
in beiden Brigaden nennen. Bei 
mir sind es Joseph Bösherz. Alex
ander Wolf, Sergej Okottschik, 
Nikolai Trofimow, bei Schafigin 
— Radik Kurmanajew, Machmul 
Kljekbajew, Karl Schütz, Ranis 
Agaljamow u. a. Diese Fahrer 
sind Mitglieder der Brigaderäte 
und für die Arbeit der Schichten 
verantwortlich, in denen der Bri
gadier fehlt."

Im Abschnitt Technologischer 
Transport gibt es eine wichtige 
Reserve der Steigerung der Ar
beitsproduktivität. Bald wird die 
Zahl der 40-Tonnen-Klpper bis 
auf die. Hälfte steigen, um die 
27-Tonnen-Fahrzeuge immer mehr 
aus dem Tagebau zu verdrängen. 
Die Schwerlastkipper sind vor
teilhafter für die Produktion und 
auch für die Fahrer.

Artur HÖRMANN. 
Korrespondent . 

der „Freundschaft“

Gebiet Karaganda 

re 1985 nicht aktiv genug rea
lisieren. in einigen Agrarbetrie
ben wird die Saatgutaulbereitung 
hinausgezögert, kommt es zu 
Rückständen bei der Beförderung 
natürlicher Dünger auf die Fel
der, bei der Instandsetzung der 
Meliorationssysteme.' ist das 
Tempo bei der Maschinenüberho 
lung nicht hoch genug. Das Mi
nisterium für Kraftfahrzeugindu
strie und das Ministerium für 
Traktoren- und Landmaschinen
bau haben Ihre Planaufgaben bei 
der Lieferung einer Reihe von 
Ersatzteilen nicht erfüllt. Nicht 
überall wird der Aneignung pro
gressiver Technologien durch die 
Kader und der Einführung der 
kollektiven Auftragsmethode die 
gebührende Aufmerksamkeit ge
schenkt.

Wie K. U. Tschernenko in der 
Sitzung des Politbüros des ZK 
der KPdSU unterstrich, gewinnt 
die sichere Durchführung der 
Frühjahrsaussaat in diesem Jahr, 
da die Partei, das ganze Volk 
zum XXVII. Parteitag der 
KPdSU rüsten, besondere Aktua
lität. Es ist notwendig, aus den 
Lehren des vergangenen Jahres 
die erforderlichen Schlüsse zu 
ziehen, sich gut auf jegliche Lau
nen des Wetters vorzubereiten 
und eine gesteigerte Produktion 
von Getreide, Futtermitteln und 
anderen Erzeugnissen zu sichern. 
Industrie-, Bau- und Verkehrsbe
triebe sowie Betriebe anderer 
Wirtschaftszweige sind verpflich
tet. bei der Lösung dieser Aufga
be aktiver mitzuwirken. Das 
Schwergewicht sämtlicher orga
nisatorischen und politischen Ar
beit ist unmittelbar in die Kol
chose und Sowchose', in die mit 
der Landwirtschaft verbundenen 
Arbeitskollektive zu verlagern, 
die auftauchenden Fragen' sind

Wirtschaftsleben
kurzgefaßt

HOHE LEISTUNGEN erzielt die 
namhafte Melkerin R. Bakyshanowa 
aus dem Abai-Sowchos im Gebiet 
Alma-Ata. Sie ist mit ihren Ver
pflichtungen für das Vorjahr vorfri
stig fert g geworden und hat von 
ihrer Kuhgiuppe mehr als 2 Ton
nen Milch überplanmäßig erhalten. 
Auch ihr Januarprogramm hat sie 
bedeutend überboten.

Große Aufmerksamkeit schenkt 
man im Sowchos dem rationellen 
Futterverbrauch. Die Fulterabfeilung 
arbeitet gleichmäßig. Sämtliches Fut
ter gelangt in die Tröge nur verar
beitet, entsprechend sind auch die 
Leistungen — gegenwärtig beläuft 
sich der tägliche Melkertrag auf 12 
bis 15 Kilogramm je Kuh.

VORBILDLICH IN DER ARBEIT 
sind die Kommunisten und Komso
molzen aus der Gießerei des Kusta- 
naier Maschinenreparaturwerks, dar
unter der Former J. Grischtschenko, 
der Gießer B. Nogin, die Maschinen
formereibrigade von N. Chlopjanka 
und die Gußputzerbrigade von 
W. Wedernikow.

Das Kollektiv der Gießerei hat 
sich verpflichtet, zum 40. Siegestag 
einen Tag mit gesparten Materialien 
zu arbeiten und sein Achtmoiats- 
programm zum 50. Jahrestag der 
Slachanow-Bewegung zu 101,5 Pro
zent zu erfüllen.

UM 1 800 TONNEN MEHR Altei
sen als im Jahresplan für 1984 vor
gesehen haben die Werktätigen des 
Abschnitts „Wtortschermet“ von 
Ekibastus erfaßt und an die Hütten
betriebe des Landes abgefertigf. 
Dank kompakter Beladung waren 
um 160 Waggons weniger nötig. 
Den meisten Schrott haben die Ver
einigung „Ekibastusugol" und der 
Trust „Ekibastusenergostroi" gelie
fert. 

operativ zu lösen. Es gilt, alles 
nur mögliche zu tun. um die In
standsetzung der Technik, die 
Saatgutaufbereitung, die Bei
schaffung von Kraftstoff. Dünge
mitteln und anderen Ressourcen 
rascher abzuscblleßen und die 
Spezialisten und Mechanisatoren 
gut auszubilden.

Das Politbüro forderte von den 
Kommunisten — Leitern der ent
sprechenden Ministerien und 
Ämter —, durchgreifende Maß
nahmen zur Beseitigung der auf
gedeckten Mängel einzuleiten 
und eine rechtzeitige Vollendung 
aller Arbeiten zur Vorbereitung 
und organisierten Durchführung 
der Frühjahrsbestellung zu si
chern.
. Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
die Partei- und Sowjetorgane der 
Regionen und Gebiete wurden 
aufgefordert, die organisatori
sche und politische Arbeit unter 
den Werktätigen des Agrar-Indu
strie-Komplexes zu aktivieren, 
eine strenge Kontrolle über die 
Realisierung der Maßnahmen zur 
Schaffung einer gehörigen Basis 
für die Ernte in diesem Jahr und 
zur termingerechten Erfüllung 
der Aufträge der Landwirtschaft 
auszuüben.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat Vorschläge des Mini
sterrates der UdSSR für einen 
beschleunigten Ausbau des Fern
sprechnetzes im zwölften Plan
jahrfünft, für eine Erweiterung 
der Produktion der nötigen Aus
rüstungen, Geräte und Materia
lien, für den Bau von örtlichen 
und Magistral-Lichtleitlinlën zur 
besseren Deckung des Bedarfs 
der Bevölkerung an Sprechver
kehrsleitungen und eine bedeu
tende Steigerung ihrer Effektivi
tät Und Qualität erörtert und ge
billigt.

Die Schicht der Maschinisten des Drehofens, geleitet vom Helden der 
Sozialistischen Arbeit, DeputieHenkandidaten zum Obersten Sowjet der 
Kasachischen SSR Muratchan Beissenbajew, gilt als beste im Semipalatinsker 
Zementwerk.

Cas einige Kollektiv überbietet stets die Planaufgaben in der Produk
tion von Klinkerziegeln.

Unser Bild: Der Obermaschinist M. Beissenbajew (in der Mitte), der 
Maschinist B. Toktagulow und der Technologe Sh. Kopejew am Steuer
pult des Drehofens.

Foto: KasTAG

Warschau

Wachsamkeit-
Forderung der Zeit

Der 40. Jahrestag des Sieges 
über den Hitlerfaschismus ist ein 
guter Anlaß, sich ein übriges 
Mal zu überlegen, was Europa 
und der ganzen Welt widerfahren 
wäre, hätte man nicht den wahn
witzigen Plänen und verbrecheri
schen Handlungen der Nazis ein 
Ende gesetzt, schreibt die Wo
chenschrift „Zolnlerz polski“.

Stattdessen würden aber Jen
seits der Elbe wieder einmal 
kriegerische Aufrufe Jener laut, 
die nichts gelernt hätten. Die 
Revanohlsten hätten in ihren 
Blättchen „Der Schlesier" sogar 
ein fertiges „Szenarium" eines 
bewaffneten Überfalls auf Polen, 
die DDR und andere Länder des 
Sozialismus veröffentlicht. Sie 
heckten erneut die wahnsinnigen 
Pläne einer „Wiedervereinigung 
Deutschlands“ aus und möchten 
Osteuropa dessen rechtmäßige 
Gebiete entreißen. Es sei bezeich
nend, daß sie von den Bonner 
Behörden rückhaltlos unterstützt 
würden: Der BRD-Regierungs
chef Kohl habe offiziell 
Absicht bekanntgegeben, 
nein Revanchistentreffen 
nehmen.

Ein anderer führender 
sentant der Reglerungskoalltlon,

selne 
an el- 
tellzu-
Reprä-

Gebilligt wurden die von der 
Regierung auf Grund der . Be
schlüsse des Oktoberplcnums des 
ZK der KPdSU von 1984 erar
beiteten Programme zur weiteren 
Entwicklung des bewässerten Ak- 
kerbaus und zur Steigerung der 
Stabilität der landwirtschaftlichen 
Produktion im RSFSR-Geblet Sa
ratow sowie zur beschleunigten 
'Bodenmelioration im Gebiet Wi- 
tebsk. Belorussische SSR.

Das Politbüro unterstützte die 
von den entsprechenden Slaats- 
und Gewerkschaftsorganlsationen 
erarbeiteten Maßnahmen zur Er
weiterung der Dienste, die die 
Intourlst-Organisatlonen den so
wjetischen Bürgern erweisen. 
Die Realisierung dieser Maßnah
men wird es ermöglichen, die 
komplexe Betreuung der Werk
tätigen in den Einrichtungen für 
Touristen, einschließlich Unter
kunft, Unterhalt, Verkehrsbedie
nung. Touristen- und Urlauber
betreuung. zu verbessern, den 
Umfang und die Arten der Dien
ste in Hotels. Motels und Cam
pings zu erweitern und ihre ma
teriell-technische Basis zu ver
stärken.

Geprüft und gebilligt wurde 
eine Mitteilung über die Arbeit, 
die das Komitee für Parteikon
trolle beim ZK der KPdSU 1984 
leistete. Das Politbüro würdigte 
die aktive Tätigkeit des Komi
tees und unterstrich die Notwen
digkeit einer weiteren Festigung 
der Partei- und Staatsdisziplin 
auf allen Abschnitten des wirt
schaftlichen, sozialen und kul
turellen Aufbaus, der strikten 
Einhaltung der Leninschen Nor
men des Parteilebens durch alle 
Kommunisten, einer beharrlichen 
Arbeit der Kontrollorgane der 
Partei im Zentrum und an der 
Basis in dieser Richtung.

In der Sitzung des Politbüros 
des ZK der KPdSU wurden Be
schlüsse zu einer Reihe anderer 
Fragen der Innen- und Außen
politik der Kommunistischen Par
tei und des Sowjetstaates erörtert 
und angenommen.

Panorama
Dregger. klage öffentlich darüber, 
daß der Nazifeldzug zur Verskla
vung der Völker Europas unter 
den Trümmern der Reichskanzlei 
ein unrühmliches Ende gefunden 
habe.

Die polnische Wochenzeitung 
betont, wie alle sozialistischen 
linder könne sich Polen nicht 
gleichgültig zu dem provokatorl- 

1 sehen Treiben der Revanchisten 
verhalten. Sie unterstreicht: 
„Wir müssen auch in Zukunft in 
höchstem Maße wachsam blei
ben."

New York

Die Kriegsgefahr 
bannen

„Dle Völker der Welt müssen 
alles In Ihrer Macht liegende tun, 
um ein weiteres Abgleiten zu ei
ner nuklearen Katastrophe zu 
verhindern“, schreibt der ehema
lige kanadische Premierminister 
Pierre Elliott Trudeau In der 
USA-Zeitschrift „Bulletin of 
atomlc sclentists". Er warnt, daß 
die Menschheit der Gefahr einer 
restlosen Vernichtung ausgesetzt 
Ist. „Deshalb dürfen wir keine An
strengungen scheuen, um eine nu-

Die In der Republik fortdau
ernden Treffen der Wähler mit 
den Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der Kasa
chischen SSR führen die Einheit 
und Geschlossenheit der sowjeti
schen Gesellschaft vor Augen. 
Die Innen- und Außenpolitik der 
Kommunistischen Partei restlos 
billigend und unterstützend, 
bringen die Teilnehmer der Tref
fen Ihre Entschlossenheit zum 
Ausdruck, neue Höhen im so
zialistischen Wettbewerb zu er
klimmen. den XXVII. Parteitag 
der KPdSU und den 40. Jah
restag des großen Sieges gebüh
rend zu würdigen.

UST-KAMENÖGORSK. Im 
Rayonkulturhaus von Kurtschum 
trafen die Vertreter der Arbelts- 
koliektlve und gesellschaftlichen 
Organisationen des Wahlkreises 
Kurtschum Nr. 104 für die Wah
len in den Obersten Sowjet der 
Republik mit ihrem Deputierten
kandidaten Balken Aschimo- 
wltsch Aschimow, Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR, zu
sammen.

Das Treffen wurde von F. J. 
Dshaksylykow. Ersten Sekretär 
des Rayonpartelkomllees Kur
tschum, eröffnet. Die gegenwärti
ge Wahlkampagne, sagte er. ver
läuft in der Atmosphäre der Ein
mütigkeit der Werktätigen unse
res ganzen Landes. Darin kommt 
das Bestreben der sowjetischen 
Menschen zum Ausdruck, die Auf
gaben für das Planjahrfünft er
folgreich zu erfüllen.

Mit großer Begeisterung wähl
ten die Versammelten das Polit
büro des ZK der KPdSU mit 
Genossen K. U. Tschernenko an 
der Spitze zum Ehrenpräsidium.

Über den Lebensweg und die 
Arbeitstätigkeit des Deputier- 
tenkandidaten informierte sein 
Vertrauensmann M. Urashanow, 
Direktor des Sowchos „Kur- 
tschumskl". Er rief die Wähler 
auf, am Tag der Wahlen ihre 
Stimmen für die Kandidaten des 
unzerstörbaren Blocks der Kom
munisten und Parteilosen abzu
geben.

Auf dem Treffen sprachen 
M. Kokischewa, Melkerin im 
Sowchos ..Wyssokog o r s k I”; 
U. Mejerbajew, Chefzootechniker 
im Sowchos ..XXII. Parteitag der 
KPdSU“; K. Baimuchambetow, 
Schäfer im Sowchos „Kalgutin- 
skl“; A. W. Milkin. Erster Se
kretär des Ostkasachstaner Ge
bietsparteikomitees. und andere. 
Sie äußerten sich anerkennend 
über den Deputiertenkandidaten 
und hoben das Bestreben der 
Werktätigen des Erzaltais hervor, 
einen gewichtigen Beitrag zum 
weiteren Aufstieg der Wirtschaft 
und Kultur der Republik zu lei
sten.

Zu den Versammelten sprach 
B. A. Aschimow. Er sagte, die 
bevorstehenden Wahlen in den 
Obersten Sowjet und in die örtli
chen Sowjets seien ein bedeuten
des Ereignis im gesellschaftlichen 
und politischen Leben, das für 
die weitere Verbesserung der 
Arbeit aller Einheiten der staat
lichen Verwaltung von großer 
Wichtigkeit ist. Bezeichnend für 
die diesjährige Wahlkampagne 
Ist der Umstand, daß sie im ab
schließenden Jahr der elften Plan
periode stattfindet und in der 
Atmosphäre eines weitgehend ent
falteten sozialistischen Wettbe
werbs um eine gebührende Wür
digung des XXVII. Parteitags 
der KPdSU und des 40. Jahres
tags des Sieges des sowjetischen 
Volkes im Großen Vaterländi
schen Krieg verläuft. Gemeinsam 
mit dem ganzen sowjetischen 
Volk billigen die Kasachstaner 
wärmstens und unterstützen rück
haltlos die Innen- und Außenpoli
tik der Partei, die zielstrebige 
Tätigkeit des Leninschen Zen
tralkomitees der KPdSU, des Po
litbüros des ZK mit dem General
sekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen K. U. Tschernenko an 
der Spitze.

Im Rahmen der Realisierung 
der Beschlüsse des XXVI. Par
teitags der KPdSU und des XV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans unternehmen 
die Werktätigen der Republik al
les Notwendige, um die ihnen 
gestellten Aufgaben erfolgreich 

kleare Katastrophe zu verhüten. 
Nach Ansicht Trudeaus ist das 
eine komplizierte, jedoch durch
aus lösbare Aufgabe.

Die USA bauten ein MX-Rake- 
tensystem und Satellitenabwehr
waffen auf, Großbritannien und 
Frankreich seien damit beschäf
tigt, ihre Kernwaffenarsenale zu 
modernisieren und zu vergrößern, 
und Westdeutschland beharre auf 
einer vorgeschobenen Stellung 
unter den NATO-Kräften. Ande
re Mitgliedsländer der NATO 
steigerten ihre Militäretats und 
stationierten auf ihrem Territo
rium neue USA-Raketen.

Trudeau schreibt: ..Die NATO 
müßte sich konstruktiv, zu einer 
Reihe positiver Vorschläge stel
len. die die Länder des War
schauer Vertrags in der Prager 
Deklaration vom Januar 1983 
formuliert haben.“ Unter an
deren Maßnahmen, die nach An
sicht des ehemaligen kanadischen 
Ministerpräsidenten die NATO 
zwecks Minderung der interna
tionalen Spannungen unterneh
men sollte, erwähnt er ein posi
tives Reagieren auf die sowjeti
schen Vorschläge für eine bei
derseitige Reduzierung der Streit
kräfte und Rüstungen in Mittel
europa.

zu erfüllen. Seit Beginn des Plan
jahrfünfts wuchs der Umfang der 
Industrieproduktion um 13.6 
Prozent an. über den Plan wur
den Erzeugnisse im Werte von 
765 Millionen Rubel abgesetzt. 
Es lief eine große Menge von Be
trieben. Großabtellungen und Fa
briken an. Eine bedeutsame Ar
beit wurde zur Vergrößerung der 
Konsumgüterproduktion geleistet. 
Trotz der ungünstigen Witte
rungsverhältnisse der letzten Jah
re wurden an den Staat mehr als 
drei Milliarden Pud Getreide ver
kauft. Überboten sind die Auf
kaufpläne bei Reis und Körner
mais. Das durchschnittliche Jah
resaufkommen an Gemüse. Buch
weizen und anderen Kulturen 
nahm zu, die Ankäufe tierischer 
Erzeugnisse vergrößerten sich.

In den letzten zehn Jahren 
stieg das Realeinkommen der Be
völkerung um 24 Prozent, er
höhten sich die Lohnsätze und 
Gehälter der Arbeiter und Ange
stellten. Realisiert wurde eine 
Reihe von Maßnahmen zur Ver
besserung der materiellen und 
sozialen Lebensbedingungen der 
Teilnehmer des Großen Vaterländi
schen Krieges und der Invaliden 
sowie zur Rentenversorgung der 
Kolchosbauern. In den vier Jah
ren wurden mehr als 25 Millio
nen Quadratmeter Wohnungen ge
baut. was die Wohnverhältnisse 
von 2,5 Millionen Menschen ver
bessern half. Um 1 29 000 ver
größerte sich die Zahl der Plät
ze in den Vorschulkindereinrich
tungen; zahlreiche allgemeinbil
dende und Berufsschulen. Kran
kenhäuser und andere Objekte 
wurden Ihrer Bestimmung über
geben.

Im weiteren würdigte B. A. 
Aschimow die Erfolge der Werk
tätigen des Gebiets Ostkasach
stan bei der Realisierung des 
Fünfjahrp’.ans. Dann ging er auf 
konkrete Aufgaben zur Erfüllung 
der Zielsetzungen und sozialisti
schen Verpflichtungen für das ab
schließende Planjahr ein. Hier 
gibt es ein großes Tätigkeitsfeld 
für die Sowjets der Volksdepu
tierten. sagte er. Ihr Aktiv zählt 
mehr aJs zwei Millionen Perso
nen und ermöglicht es, alle Le
bensbereiche der Republik zu um
fassen. Das zeigt erneut, wie die 
Mitwirkung der breiten Werktä
tigenmassen an der Tätigkeit der 
Staatsmachtorgane in der Praxis 
gewährleistet wird.

Das Aprilplenum des ZK der 
KPdSU von 1984 charakterisier
te allseitig die Rolle und den 
Platz der Sowjets im Leben un
serer Gesellschaft. Es wurde die 
Aufgabe gestellt, ihren Einfluß 
auf die weitere wirtschaftliche, 
soziale und kulturelle Entwick
lung zu verstärken. Es bestehen 
keine Zweifel darüber, daß die 
bevorstehenden Wahlen erneut 
den Triumph der sozialistischen 
Demokratie, die felsenfeste Ein
heit der sowjetischen Menschen, 
ihren Zusammenschluß um die 
teure Leninsche Partei und ihre 
Entschlossenheit demonstrieren 
werden, den Frieden zu verteidi
gen und alle Kräfte der Stärkung 
der Wirtschafts- und Verteidi
gungsmacht unseres Staates zu 
widmen.

B. A. Aschimow dankte herz
lich für das hohe Vertrauen den 
Wählern, die ihn als Deputier
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR 
nominierten, und versicherte, daß 
er alles tun wird, um es zu recht
fertigen.

Es fand auch ein Treffen des 
Deputiertenkandidaten B. A. 
Aschimow mit den Wählern — 
den Werktätigen des Abai-Sow- 
chos — statt. Auf dem Treffen 
sprachen die Redner vom 
Triumph der wahren Volksherr
schaft in unserem Lande. Sie un
terstrichen die ständige Sorge 
der Partei für die Hebung der 
Rolle der Sowjets, für den an
steigenden politischen und Ar
beitselan der Massen, gerich
tet auf die Vergrößerung 
des Beitrags jedes Kollektivs 
und jedes Werktätigen zur 
weiteren Entwicklung unseres 
multinationalen sozialistischen 
Vaterlandes.

N O WO WOS K R ESS E N O W K A 
(Gebiet Dshambul). Im Klub des 
Kodchos ..Pobeda“ im Rayon

(Schluß S. 2)

Stockholm---------------------------

Arbeitsdokument 
unterbreitet

Auf der Stockholmer Konfe
renz über vertrauens- und sicher
heitsbildende Maßnahmen und 
Abrüstung in Europa hat der bul
garische Chefdelegierte Ljuben 
Petrow im Namen der Delegatio
nen der VR Bulgarien, der DDR 
und der UdSSR ein Arbeitsdoku
ment zur Frage einer Elnschrän 
kung der Ausmaße der Militär
übungen unterbreitet. Darin wird 
vorgeschlagen, daß die Teilneh
merländer der Konferenz keine 
Militärübungen In einer Stärke 
von insgesamt mehr als 40 000 
Mann in Europa und in den an
liegenden Meeresgebieten sowie 
im Luftraum veranstalten.

So führten die NATO-Län
der in Europa solche Übun
gen ihrer Streitkräfte durch, 
bei denen Hunderttausende ‘'Mi
litärangehörige, Tausende von 
Pähzern und Hunderte von Flug
zeugen und Krlegschiffen zum 
Einsatz kamen. Die Festsetzung 
einer Höchstgrenze für die Stär
ke der bei den Übungen einge
setzten Truppen würde ohne 
Zweifel die Ausmaße militäri
scher Aktivitäten im Europa ein
schränken und so die Sicherheit 
der Staaten vergrößern.
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Im ZK der KPdSU, im Ministerrat der UdSSR,
im Zentralrat der Sowjetgewerkscliaften

und im ZK des Komsomol
Im Interesse des Friedens und des Fortschritts
Treffen der Wähler mit B. N. Ponomarjow

Zentralkomltee der 
der Ministerrat der 

UdSSR, der Zentralrat der So
wjetgewerkschaften und das Zen
tralkomitee des Komsomol zogen 
die Bilanz des sozialistischen 

’ünlonswettbewerbs. der Unions
und autonomen Republiken, der 
Regionen und Gebiete. Städte, 
autonomen Bezirke. Stadtbezirke 
und Rayons, der Kollektive der 
Vereinigungen. Betriebe, Organi
sationen und Institutionen, der 
Kolchose und Sowchose um die 
erfolgreiche Erfüllung des Staats
plans der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung der UdSSR 
für das Jahr 1984.

In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß heißt es, daß die Werk
tätigen der Industrie, der Land
wirtschaft. des Bau- und Trans
portwesens und anderer Volks
wirtschaftszweige neue Erfolge 
bei der Realisierung der Be
schlüsse des XXVI. Parteitags 
und der darauffolgenden Plenar
tagungen des ZK der KPdSU er
zielten. Im Jahre 1984 wurden 
eine dynamische Entwicklung der 
gesellschaftlichen Produktion, ei
ne Steigerung ihrer Effektivität 
gesichert, und die Gütekennz.lf- 
fern wurden verbessert. Die 
Planaufgaben in der Industrie 
beim Gesamtumfang der Produk
tion und beim Ausstoß vieler Er
zeugnisarten sind überboten. 
Neue wichtige Betriebe und so
ziale und kulturelle Einrichtun
gen wurden ihrer Bestimmung 
übergeben. Die Werktätigen der 
Landwirtschaft und des gesamten 
Agrar-Industrie-Komplexes lei
steten eine bedeutende Arbeit 
zur Verwirklichung des Lebens
mittelprogramm« der UdSSR und 
erzielten eine Vergrößerung der 
Produktion und des Aufkaufs 
von Fleisch, Milch, Eiern und ei
ner Reihe anderer Arten von 
Agrarerzeugnissen. Die weitaus 
meisten Arbeit«kollektlve lösten 
Ihre sozialistischen Verpflichtun
gen In überplanmäßiger Steige
rung der Arbeitsproduktivität 
und In Senkung der Selbstkosten 
erfolgreich ein.

Durch die Entwicklung der ge
sellschaftlichen Produktion wur
den konsequent Maßnahmen zur 
Hebung des Volkswohistands ver
wirklicht. Eine Weiterentwick
lung erfuhren da« Gesundheits
wesen. die Volksbildung und die 
Kultur.

Zugleich stellen das Zentralko
mitee der KPdSU, der Minister
rat der UdSSR. der Zcntralrat 

• der Sowjetgewerkschaften und 
I das ZK des Komsomol fest, daß 
I viele Betriebe, einige Zweige, 
। Republiken. Regionen und Ge
biete es nicht vermocht haben, 
den Wettbewerb auf die Erzie
hung. von Leistungen zu richten, 
die ein stabiles Produktions- 

[ Wachstum gewährleisten. Lange 
1 nicht bei allen Positionen konnte 
der Rückstand aufgeholt werden. 
Besonders betrifft das die Plan
erfüllung bei der Nomenklatur 
der Erzeugnisse und der Liefer- 
Verträge. Nicht allerorts wurde 

I außerdem eine termingerechte In
betriebnahme der Produktionska
pazitäten gewährleistet. Ein gro
ßer Mangel bleibt nach wie vor 
die Nichterfüllung der Aufgaben 
bei der Einführung der neuen 
Technik und Technologien in die 
Produktion, beim Soaren von Ma
terialien. Kraftstoff und Energie. 
Einige Republiken. Regionen und 
Gebiete haben einen Rückstand 
bei der Erfüllung des Lebensmit
telprogramms der UdSSR, beim 
Bau sozialer und kultureller ~ 
richtungen.

Das Zentralkomitee 
KPdSU, der Ministerrat 
UdSSR, der Zentralrat der So
wjetgewerkschaften und das 
Zentralkomitee des Komsomol ha
ben als Sieger anerkannt und 
mit Roten Wanderfahnen des ZK 
der KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjeteewerkschaften und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet:

für hohe Leistungen im sozlall- 
«tlschen Unionswettbewerb, für 
die erfolgreiche Erfüllung des 
Staatsplans der wlrtshaftll- 
chen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für das Jahr 1984

F>«s 
KPdSU.

Eln-

der 
der

UNIONSREPUBLIKEN
die RSFSR 
die 
die 
die 
die 
die 
die 
die 
die
die Estnische SSR.

Ukrainlsche SSR 
Belorussische SSR 
Georgische SSR 
Aserbaidshanische SSR 
Litauische SSR 
Lettische SSR 
Kirgisische SSR 
Armenische SSR

AUTONOME REPUBLIKEN, 
REGIONEN UND GEBIETE
In der RSFSR: die Baschkiri

sche ASSR, die Dagestanlsche 
ASSR. die ASSR der Kabardiner 
und Balkaren, die Kalmykische 
ASSR. die ASSR der Komi, die 
ASSR der Marl, die Tatarische 
ASSR. die Tuwinische ASSR, 
die Jakutische ASSR, die Altai- 
rcglon. die Region Krasnodar, 
die Region Stawropol, die Gebie
te Belgorod. Wladimir. Wologda. 
Kursk, die Stadt Leningrad, die 
Gebiete Leningrad und Magadan, 
die Stadt Moskau. die Gebiete 
Nowosibirsk, Swerdlowsk, Tomsk 
und Tula;

In der Ukrainischen SSR: die 
Gebiete Wlnnlza und Shltomlr. 
das Transkarpatengebiet, das Ge
biet Iwano Frankowsk. die Stadt 
Kiew, das Gebiet Kiew, das 
Krim-Gebiet, die Gebiete Lwow 
und Tscherkassy;

In der Belorussischen SSR: 
Gebiete Brest und Grodno;

in der Usbekischen SSR: 
Gebiet Namangan;

In der Kasachischen SSR: 
Gebiete Aktjublnsk. Ostkasach
stan. Gurjew und Mangyschlak;

In der Georgischen SSR: die 
Abchasische ASSR;

In der Aserbaidshanischen 
SSR: die ASSR Nachltschewan;

In der Kirgisischen SSR: das 
Gebiet Osch;

in der Tadshikischen SSR: das 
Gebiet Lenlnabad;

in der Turkmenischen 
das Gebiet Tachardshou.

STÄDTE

dle

das

die

SSR:

In der RSFSR: Astrachan, Ba
lakowo (Gebiet Saratow.), Blago
weschtschensk (Gebietszentrum). 
Brjansk. Wladiwostok. Wolgo
grad, Woronesh, Gorki, Grosny, 
Iwanowo. Irkutsk, Kailnln. Kali
ningrad (Gebiet Moskau), Kalu
ga. Klnglscpp (Gebiet Lenin
grad). Kirow (Gebietszentrum). 
Kostroma. Krasnokamenrk (Ge
biet Tschita). Kuibyschew (Ge
bietszentrum). Kurgan, Lipezk, 
Montschegorsk (Gebiet Mur
mansk), Nowgorod, Noworossijsk 
(Region Krasnodar), Nowy Uren
goi (Autonomer Bezirk J-- ’ 
ma'.-Nenzen), Norilsk 
Krasnojarsk), 
kldse (.*:..
Orjol. Orenburg. Pensa, Perwo
uralsk
Perm, .
Rjasan, Saransk. Swetly (Gebiet 
Kaliningrad). Sewerod w 1 n s k, 
(Gebiet Archangelsk), Smolensk, 
Tambow. Uljanowsk, Ustinow, 
Chabarowsk, Tsch eboksary, 
T'cheljabin’k. Schachty (Gebiet 
Rostow). JushnoSachallnsk. Jur
ga (Gebiet Kemerowo). Jaro
slawl:

in der Ukrainischen SSR: Ber
djansk (Gebiet Saporoshje). Wo- 
roschllowgrad. Gor'.owka (Gebiet 
Donezk). Dnepropetrowsk, Do
nezk. Dubno (Gebiet Rowno), 
Kamenez.-Podolskl (Gebiet 
Chmelnizki), Krementschug (Ge
biet Poltawa). Luzk. Nikolajew. 
(Gebietszentrum), Odessa. Swet- 
lowodsk (Gebiet Klrowograd), Se
wastopol (Krim-Gebiet), Terno- 
pol. Charkow:

In der Belorussischen SSR: 
Wltebsk. Minsk, Moglljow;

in der Usbekischen SSR: An- 
gren (Gebiet Taschkent). Andi- 
shan. Kokand (Gebiet Fergana). 
Tachlatasch (Karakalpakische 
ASSR);

In der Kasachischen SSR: Al
ma-Ata, Pawlodar. Rudny (Ge
biet Kustanal). Zellnograd:

In der Georgishen SSR: Batu
mi. Poti:

In der Aserbaidshanischen 
SSR: Mlngetschaur;

In der Litauischen SSR: Vil
nius, Slaullal;

In der Moldauischen SSR: Kl- 
schlnjow;

In der
In der 

Frunse, 
Osch);

In der
rewan, Klrowakan;

in der Turkmenischen SSR: 
Aschchabad;

In der Estnischen SSR: Tallinn.
Den Autonomen Bezirk der 

Korjaken und den Autonomen 
Bezirk der Ewenken. 10 Stadt
bezirke und 228 Rayons.

Als Sieger anerkannt und 
Roten Wanderfahnen des ZK 
KPdSU, des Ministerrates 
UdSSR, des Zentralrates der 
wjetgewerkschaften und des 
des r------ j ’
wurden: '

der Ja-
.. . (Region

’ Omsk. Ordshonl- 
(Nordossetlsche ASSR),
(Gebiet Swerdlowsk), 
Petrosawodsk, Pskow.

Lettischen SSR: Riga,
Kirgisischen SSR:

Tasch-Kumyr (Gebiet

Armenlschen SSR: Je-

mit 
der 
der 
So- 
ZK

Komsomol ausgezeichnet

Hohes Tempo beim
Erdöl- und Gasschürfen

Die Erschürfer des Erdinneren 
sind tonangebend im Wettbe
werb um die termingerechte Er- 

I Schließung des Erdöl- und Gas- 
i kondensatvorkommens Karatscha- 
canak. Die Geologen des Gebiets 
Uralsk haben Ihren Plan der Ab
schätzung abbauwürdiger Vor
kommen mit einem Jahr Vorlauf 
erfüllt, so daß die Erdöl- und 
Gasgewinner mit der Rohstofför- 
derung vorfristig beginnen konn
ten.

Damit wurde der Beschluß des 
XXVI. Parteitags der KPdSU er
folgreich realisiert, der ein ra
sches Tempo bei der Erdöl- und

Gaserkundung in Westkasachstan 
vorsieht.

Die Bohrerbrigade von A. Sha- 
rylgassow erfüllte Ihren Fünf- 
Jahrplan früher als alle anderen 
Kollektive der Uralsker Erdöl- 
und Gasschürfungsexpedition, 
well sie eng mit den Wissen
schaftlern zusammenarbeitet. Als 
erste In der Branche verwendete 
sie einen mit den Kunstdlaman 
ten „Slawutltsch" armierten Boh
rer. der sich beim Nlederhrlngen 
von Tiefbohrungen bereits gut 
bewährte. Für die Beschleuni
gung seines Einsatzes erhielten

8Ö0 Kollektive von Vereini
gungen. Betrieben, Organisatio
nen und Dienststellen der Indu
strie, des Bau- und des Verkehrs
wesens sowie anderer Volkswirt
schaftszweige, von Forschungs-, 
Projektlerungs- und Konstrukti
onsinstitutionen, darunter 518 
mit Eintragung In die Unlons- 
ehrenlafel der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR:

750 Kollektive von Kolchosen, 
Sowchosen, .Agrarindustrie-Ver
einigungen, ZUIschcnbctrlcbseln- 
rlchtungen und anderen landwirt
schaftlichen Betrieben und Orga
nisationen, darunter 250 mit Ein
tragung In die Unlonschrcntafel 
der Leistungsschau der Volks
wirtschaft der UdSSR.

Gestützt auf die Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und der darauflolgenden Plenar
tagungen des ZK der KPdSU 
haben das ZK der KPdSU, der 
Ministerrat der UdSSR, der Zen
tralrat der Sowjetgewerkschaften 
und das ZK des Komsomol die 
Partei-, Staats-, Gewerkschafts-, 
Komsomol- und Wirtschaftsorga
ne beauftragt, die Ergebnisse des 
sozialistischen Wettbewerbs Im 
Jahre 1984 tiefschürfend und all
seitig zu analysieren, die Erfah
rungen der Sieger zu verallge
meinern und zu verbreiten, eine 
rechtzeitige Beseitigung der auf
gedeckten Mängel, eine exakte 
Erfüllung der Aufgaben bei der 
Produktion und Lieferung der 
wichtigsten Erzeugnisarten und 
Konsumgüter anzustreben, die 
Anstrengungen auf die Lösung 
von Aufgaben zur Beschleuni
gung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts, auf die ratio
nelle Führung der Wirtschaft, 
auf die größtmögliche Sparung 
an Material-, Finanz- und ande
ren Ressourcen sowie auf die 
Festigung der Staats- und Ar
beitsdisziplin zu konzentrieren, 
überall die Initiative der führen
den Kollektive des Landes — 
zwei Tage jährlich mit eingespar
ten Materialien. Roh- und Brenn
stoffen zu arbeiten — zu verbrei
ten, in Jedem Betrieb, In Jedem 
Gebiet, in jeder Region und Je
der Republik Fonds überplanmä
ßiger Einsparungen zu schaffen, 
die Aufmerksamkeit für die zü- 
rückblelbenden und auf Durch
schnittsniveau arbeitenden Kol
lektive der Werktätigen zu ver
stärken und Ihnen wirksame Hil
fe beim Erreichen besserer Er
gebnisse Im Wettbewerb zu er
weisen, die fortschrittlichen Er
fahrungen der Wirtschaftsfüh
rung und die Maßnahmen zur mo
ralischen und materiellen Stimu
lierung der Initiative der Arbei
ter, Kolchosbauern und Speziali
sten effektiver zu nutzen.

Die Redaktionen der Zentral-, 
Republik-, Zweig- und örtlichen 
Presseorgane, des Rundfunks 
und Fernsehens haben den Lauf 
des sozialistischen Unionswett
bewerbs regelmäßig und besser 
zu beleuchten, die Initiativen der 
Bestarbeiter und Produktions
neuerer zu unterstützen, die Er
füllung der Verpflichtungen un
ter Ihre Kontrolle zu nehmen und 
über Menschen der Arbeit 
kant zu berichten.

mar-

der 
der 
So-

Das Zentralkomitee 
KPdSU, der Ministerrat 
UdSSR, der Zenlralrat der 
wjetgewerkschaften und das ZK 
des Komsomol gratulieren den 
Siegern Im sozialistischen Unions
wettbewerb von 1984 und rufen 
die Arbeiter, Kolchosbauern, In
genieure, Techniker und die 
Werktätigen aller Volkswirt
schaftszweige auf, die erfolgrei
che Erfüllung der Aufgaben für 
1985 und das ganze elfte Plan
jahrfünft zu sichern, den 40. 
Jahrestag des Sieges des sowje
tischen Volkes Im Großen Vater
ländischen Krieg sowie den 50. 
Jahrestag der 'Stachanow-Bewe- 
gun-g durch Arbeitserrungenschaf
ten zu würdigen und den XXVII. 
Parteitag der KPdSU gebührend 
zu ehren.

A

Das Verzeichnis der Arbelts- 
kollektlve, der Stadtbezirke und 
Rayons, die mit Roten Wander
fahnen des ZK der KPdSU, des 
Ministerrates der UdSSR, des 
Zentralrates der Sowjetgewerk
schaften und des ZK des Komso
mol ausgezeichnet worden sind, 
soll In der Zweig-, Republik-, 
Reglons- und Gebietspresse ver
öffentlicht werden.

A. Sharylgassow und die Wissen
schaftler einen Preis des Minister
rates der UdSSR. Dank Ihrem
Neuerervorgehen erzielte diese
Brigade eine Spitzenleistung 
beim Niederbringen von Bohrun
gen. Seit Beginn des Planjahr
fünfts brachte sie Im Nordteil 
der Kaspl-Senke mehr als 15 Ki
lometer Bohrungen nieder. Das 
Brlgadekolloktlv beabslcht 1 g t. 
weitere 3 900 Meter 
zum Plan zu leisten 
Tage mit gesparten 
abzuarbeiten.

zusätzlich 
und vier 

Ressourcen

Die Erfahrungen der Briga
de des Lenlnordenträgers A. Sna- 
rylgassow sind zum Gemeingut 
der Geologen Westkasachstans 
geworden. Das Tempo der Er
schließung von ~ '
nak übertrifft 
Prognosen.

Tempo der Er- 
Großkaratschaga- 

die kühnsten
(KasTAG)

Ihre herzliche Billigung und 
einmütige Unterstützung der 
weisen Leninschen Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU und des 
Sowjetstaates bekundeten am 7. 
Februar In Saratow die Teilneh
mer des Wählertreffens Im Wahl
kreis Sawodskol mit dem Depu
tiertenkandidaten für den Ober
sten Sowlct der RSFSR In die
sem Wahlkreis — dem Kandida
ten des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Sekretär des ZK der 
KPdSU Boris Nikolajewitsch Po
nomarjow.

Auf der Versammlung wurde 
mit Begeisterung das Ehrenprä
sidium — das Politbüro des ZK 
der KPdSU mit Genossen K. U. 
Tschernenko an der Spitze ge
wählt.

Über das Leben und die Tä
tigkeit B. N. Ponomarjows Infor
mierte der Vertrauensmann des De
putiertenkandidaten, Schlosserbri
gadier im Kugellagerwerk, Held 
der Sozialistischen Arbeit M. D. 
Gorbunow. Der Redner rief die 
Wähler auf, am Tag der Wahlen 
für die Kandidaten des uner
schütterlichen Blocks der Kom-

munlsten und Parteilosen zu stim
men.

Der Direktor de« Flugzeug
werks A. I. Krlwochlshln: der 
Staatsprclsträger der UdSSR 
W. I. Archipow — Schlosser In 
der Produktionsvereinigung „Nl- 
tron"; die Leiterin der Mittel
schule Nr. 23 L. D. Kisljakowa; 
der Montagefachmann G. A. 
Skworzow aus dem Trust ..Sara- 
towchlmtjashstrof" sprachen da
von. daß die Wähler am Tage 
der Wahlen für die weitere Ver
stärkung der wirtschaftlichen 
und Verteidigungsmacht dèr so
zialistischen Heimat, für die Er
höhung des Volkswohlstands und 
für den Frieden auf dem Plane-für den Frieden auf dem 
ten stimmen werden.

Von den Anwesenden 
stens begrüßt, hielt B. N. Pono
marjow eine Rede. " • • ■ 
den Wählern herzlich 
Vertrauen, das sie ihm 
wiesen. Indem sie Ihn als Dcpu- 
tlertenkandldaten für den Ober
sten Sowjet der RâFSR nominier
te’'.

Der Redner stellte fest. daß 
die Sorge der Partei um die

wärm-
Er dankte 

für das 
erneut er-

größtmögliche Verbesserung der 
Arbeit und die entschiedenen 
Maßnahmen zur Schaffung der 
Ordnung auf allen Abschnitten 
die nötigen Resultate bringen. In 
den zwei letzten Jahren über
traf der Zuwachs der Industrie
produktion das Niveau der bei
den ersten Planjahre auf das 1.5- 
fache. Erfreuliche Wandlungen 
vollziehen sich auch In der Land
wirtschaft. Das Realeinkommen 
der Werktätigen Ist wesentlich 
angewachsen.

Die historischen Errungen
schaften des Sozialismus sind un
bestreitbar, sagte der Deputlcr- 
tenkandldat. Sogar unsere Fein
de müssen sie anerkennen. Das, 
was für die Sowjetmenschen 
schon längst etwas Gewohntes. 
Selbstverständliches ist — die 
dynamische Entwicklung der 
Ökonomik ohne Rückgänge und 
Krisen, da.« Fehlen der Arbeits
losigkeit, die gesicherte Zukunft, 
die unentgeltliche Zuweisung von 
Wohnungen. die unentgeltliche 
medizinische Betreuung und Bil
dung. die Sorge des Staates um 
die Befriedigung der Ansprü-’

ehe und Belange der Werktäti
gen — das alles bildet einen 
schroffen Kontrast zum Leben 
und Schicksal der Arbeitsmen
schen in der Welt des Kapitals. 
Und dieser Kontrast wird von 
Jahr zu Jahr größer.

Der Kapitalismus ist für die 
Arbeitsmassen nicht allein In so
zialer Hinsicht unheilvoll. Er 
bringt der Menschheit die Kriegs
gefahr und bedroht das Weiterbe
stehen des Lebens auf der Erde 
selbst.

Dem imperialistischen Kurs Ist 
ein anderer gegenübergestellt — 
der Kurs der Sowjetunion, der 
sozialistischen Staatengemein
schaft. der überwiegenden Mehr
heit der Menschheit auf die Ab
wendung der Kriegsgefahr, auf 
friedliche Zusammenarbeit. Es 
entsteht eine breite Koalition 
friedliebender Kräfte, die den 
aggressiven imperlallstls c h e n 
Kreisen ein mächtiges Hindernis 
In den Weg zu stellen vermag.

Abschließend unterstrich B. N. 
Ponomarjow, daß die KPdSU 
auch künftig alles tun wird, um 
dem Sowjetvolk Frieden und Ge
deihen zu sichern.

(TASS)

Höhere Ziele im Visier
Treffen der Wähler mit E. A. Schewardnadse

Dlc Ausrichtung auf gute Ta
ten, auf die Gewährleistung ei
nes vorrangigen Tempos der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung prägt den Arbelts- 
alltag in Sowjetgeorgien. Im 
Rahmen der Vorbereitung der 
Wahlen haben die Werktätigen 
der Republik weitgehend den 
sozialistischen Wettbewerb um 
die Erfüllung der Zweimonatsauf
gaben zum 24. Februar und um 
die strikte Verwirklichung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU entfaltet.

Im Dorf Ruchl des Rayons 
Sugdidi trafen sich am 7. Febru
ar die Wähler des Wahlkreises 
Ruchl mit dem Deputiertenkan
didaten für den Obersten Sowjet 
der Georgischen SSR Eduard 
Amwrossijewitsch Schewardnad
se. dem Kandidaten des Politbü
ros des ZK der KPdSU und Er
sten Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Georgiens.

Die Anwesenden wählten mit 
Begeisterung das Ehrenpräsidium 
— da« Politbüro des ZK der 
KPdSU mit Genossen K. U. 
Tschernenko an der Spitze.

Der Vertrauensmann des De
putiertenkandidaten W. W. Na- 
tschkeblja, Direktor der Mittel
schule von Ruchl und Verdien
ter Lehrer der Georgischen SSR. 
Informierte über das Leben und 
Schaffen E. A. Schewardnadses - 
und rief alle Wähler auf, am 
Wahltag ihre Stimmen für die 
Kandidaten des unerschütterli
chen Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen abzugeben.

Auf der Versammlung sprachen 
I. A. Tordlja. Teezüchter Im 
Shdanow-Kolchos des Dorfes 
Tschchorla: O. I. Kantarlja, Di
rektor des Landwirtschaftlichen 
Technikums von Seda-Ezerl; 

L. S. Tschmal, Arbeiterin der 
Teefabrik von Seda-Ezerl. und 
andere. Sie sprachen vom hohen 
politischen und Arbeitsauf

schwung. der In diesen Tagen im 
Rayon Sugdidi herrscht, von den 
Erfolgen, die seine Werktätigen 
bei der Realisierung des Fünf- 
Jahrplans erzielen, von den Per
spektiven der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung.

Von den Anwesenden herzlich 
begrüßt, hielt E. A. Scheward

nadse eine Rede. Unser Treffen, 
sagte er. verläuft In einer denk
würdigen Zelt, wo 1m gan
zen Land zügig die Vorbereitung 
des XXVII. Parteitags der 
KPdSU und des 40. Jahrestags 
des Sieges des Sowjetvolkes Im 
Großen Vaterländischen Krieg 
vor sich geht. Die Wahlkampag
ne wurde zu einer anspruchsvol
len Schau vor dem Parteitag, die 
die gesammelten Erfahrungen In 
gewissem Maße verallgemeinert 
und auswertet, die erneut die 
Weisheit, Realität und Zweckmä
ßigkeit der Innen- und Außenpo
litik der Leninschen Kommuni
stischen Partei bekräftigt,

Der Deputiertenkandidat cha
rakterisierte ausführlich die Er
rungenschaften der Republik in 
den verflossenen Jahren des 
Planjahrfünfts. Um etwa 
30 Prozent wuchs das ge
sellschaftliche Gcsamtpro d u k t 
und um 27 Prozent — das Na
tionaleinkommen. In Georgien 
werden um 28 Prozent mehr 
Industrieerzeugnisse und fast um 
10 Prozent mehr Agrarerzeugnis
se gegenüber dem Jahr 1979 pro-

duziert. Es wurden die Wohnver
hältnisse fast Jedes siebenten 
Einwohners der Republik ver
bessert.

Jedoch steht nach Jeder er
reichten Höhe Immer eine ande
re. die noch zu erklimmen Ist. 
Das Ist die Dialektik des Fort
schritts und der Entwicklung. Es 
gilt noch viel zu tun, um das 
Erreichte nicht nur zu verankern, 
sondern auch auszubauen. In 
diesem Zusammenhang schenkte 
der Redner eine besondere Be
achtung Fragen der Erhöhung 
der Rolle und der Autorität der 
Sowjets, ihrer Organe, der stän
digen Kommissionen und Jedes 
Deputierten bei der Lösung der 
heutigen und künftigen Aufga
ben.

E. A. Schewardnadse dankte 
den Wählern herzlich für das Ihm 
erwiesene hohe Vertrauen — die 
Nominierung als Deputiertenkan
didaten für den Obersten Sowjet 
der Georgischen SSR. Er versi
cherte, daß er auch künftig keine 
Mühe scheuen wird für den 
Dienst an der Partei und dem 
Volk, für das weitere Gedeihen 
des sozialistischen Vaterlands.

(TASS)

In einmütiger Atmosphäre
(Schluß. Anfang S. 1)

Merke trafen sich die Wähler des 
Wahlkreises Kostogan Nr. 144 
mit dem Deputlertenkandidatcn 
für das höchste Staatsmachtorgan 
der Republik Nursultan Abi- 
schewltsch Nasarbajew, dem Vor
sitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR.

Das Treffen eröffnend, wür
digte der Erste Sekretär des Ray- 
onpartelkomltees Merke J. Sau- 
’-anbajew die feste Entschlossen
heit der Werktätigen des Rayons, 
den Wahltag durch hoho Produk
tionsleistungen zu würdigen und 
die sozialistischen Verpflichtungen 
zu Ehren des XXVII. Parteitags 
der KPdSU und des 40. Jahre«- 
tags des großen Sieges erfolg
reich einzulösen.

Mit großer Begeisterung wird 
das Ehrenpräsidium — das Polit
büro des ZK der KPdSU mit Ge
nossen K. U. Tschernenko an 
der Spitze — gewählt.

Der Vertrauensmann A. Dani- 
jarow. Mechanisator Im Kolchos 
„Pobeda“. informierte die Anwe
senden über den Lebenslauf des 
Kandidaten und rief die Wähler 
auf, am Wahltag ihre Stimmen 
für die Vertreter 
volksumfassenden 
Kommunisten und 
zugeben.

N. F. Kliemann. Schweinewär
terin im Sowchos ..Oltalskl“; 
N. A. AJdabaJew. Arbeiter Im 
Reparaturwerk; M. E. Plchtele- 
wa. Melkerinl m Kolchos ..Pohe- 
da"; S. Akkosljew. Vorsitzender 
des Dshambuler Gebietsvollzugs
komitees, und andere Redner 
brachten die Entschlossenheit der 
Wähler zum Ausdruck. Ihre 
Stimmen für die von den Werk
tätigen nominierten besten Söhne 
und Töchter des Volkes abzuge
ben und die Arbeitsleistungen 
zum Gedeihen des Vaterlands zu 
mehren.

Allerorts wird auf den Wähler- 
troffen einmütig der Leninsche 
Kurs der KPdSU. Ihre Innen- 
und Außenpolitik gebilligt, unter
strich N. A. Nasarbajew In sei
ner Ansprache. Zu einer Demon
stration der felsenfesten Einheit 
von Partei und Volk wurde die 
Aufstellung des Genossen K. U. 
Tschernenko und der Mitglieder 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU als Deputiertenkandida
ten für die Obersten Sowjets der 
Unionsrepubliken. Die Vorberei
tung der Wahlen verläuft in der 
Atmosphäre des hohen politi
schen und Arbeitsaufschwungs, 
auscrelöst durch den volksumfas
senden Kampf um eine erfolg
reiche Realisierung der Beschlüs
se de« XXVI. Parteitags und der 
darauffolgenden Plenartagungen 
des ZK der KPdSU, um eine 
würdige Ehrung des XXVII. Par
teitags der KPdSU sowie de« 
40. Jahrestags des Sieges des 
Sowjetvolkes Im Großen Vater
ländischen Krieg.

Die von unserem Land seit den 
vorhergogangenen Wahlén er
zielten Erfolge sieht man an
schaulich am Beispiel unserer Rc-

des wahrhaft
Blocks der

Parteilosen ab-

publik. An der Landkarte Ka
sachstans sind Encrglerle?cn und 
neue Siedlungen, künstliche Flüs
se und Massive neuer urbar ge
machter Ländereien aufgetaucht. 
In den vier Jahren der P’.anpe- 
rlode wurden überplanmäßige 
Erzeugnisse im Werte von über 
760 Millionen Rubel realisiert. 
Bedeutend stieg die Rolle der 
Republik als einer bedeutenden 
Brennstoff- und Energiebasis un
seres I^andes. In hohem Tempo 
wachsen der Einzelhandelsunratz 
und der Umfang der Dienst’?! 
’tungen. Die Werktätigen des 
Dorfes «etzten den Launen der 
Natur Ihre Ausdauer und Orga 
nlslerthelt entgegen und lieferten 
an den Staat seit Beginn des 
Planjahrfünfts über 49 Millionen 
Tonnen Getreide.

Große Wandlungen vollzogen 
sich In der Volksbildung, Wissen
schaft und Kultur. Eine Weiter
entwicklung erfuhr das Gesund
heitswesen. Seit den vorigen 
Wahlen zu dem Obersten Sowjet 
der Republik stiegen die Realeln- 
künftc der Bevölkerung um 9,5 
Prozent.

Der Deputle.rtenkandldat wür
digte den gewichtigen Beitrag 
der Werktätigen des Gebiets 
Dshambul, unter anderem auch 
des Rayons Merke, zum Kampf 
um eine erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben des Fünflahrplans 
und erinnerte an die Worte des 
Genossen K. U. Tschernenko auf 
der Sitzung des Politbüros des 
ZK der KPdSU am 15. Novem
ber 1984 darüber, daß es keinen 
Platz für Selbstgefälligkeit, 
Selbstzufriedenheit sowie für die 
Tendenz, die Arbe'tsspannung zu 
senken, geben darf.

Das Hauptgewicht muß aller- 
orts auf die weiter Erhöhung 
des Niveaus der Wirtschaftsfüh
rung, der Sachlichkeit und Diszi
plin, auf die Vervollkommnung 
des Stils und der Methoden de- 
Arbeit gelegt werden. Viel gilt 
es noch in der Landwirtschaft zu 
leisten. Es |st notwendig, den 
Rückstand in der Produktion und 
Im Verkauf einer Reihe der wich
tigsten Arten ackerbaulicher und 
tierischer Erzeugnisse an den 
Staat maximal aufzuholen. Drin
gende Maßnahmen müssen zur 
Steigerung der Ergiebigkeit de- 
Bewässe-ungsländerelen getrof
fen werden, wie dies die Be
schlüsse des Oktoberp’enums des 
7K der KPdSU von 198-1 erfor
dern,

Die Aufmerksamkeit der Leiter 
und Sneziall’ten. aller Werktäti
gen des Dorfes muß auf die qua
litätsgerechte Vorbereitung der 
Früh lahrthestellung konzentriert 
werden. Es Ist wichtig, die Über
winterung des Viehs organisier* 
und verlustlos abzuschlleßen und 
die ungenutzten Reserven In Bc 
trieb zu setzen.

Für dieses Jahr stellte die Par 
tel die Aufgabe, zwei Tage mit 
gesparten Roh-, Brennstoffen und 
Materialien zu arbeiten. Zum 
Sparen von Ressourcen führt auch 
die Sorge um die Erhöhung der 
Erzeugnisqualität, um die Ver-

längerung der Nutzungsdauer und 
der Funktionssdcherheit der Aus
rüstungen. um die Verbesserung 
der Gebrauchseigenschaften der 
Waren für die Bevölkerung.

Alle unter Leitung der Kom
munistischen Parte) erzielten Er
rungenschaften sind orran!rch 
mit der Tätigkeit der Sowjets 
der Volksdeputterten verbunden. 
Die Partei sieht Ihre Pfl'cht dar 
In, Inre schöpferische Initiative 
w p'*erzuertfalten.

N. A. Nasarbajew dankte den 
Wählern, die ihn als Deputierten- 
kandldaten für den Oberrten So- 
wjet der Kasachischen SSR no
miniert haben, herzlich für das 
hohe Vertrauen und versicherte, 
daß er all seine Kraft, sein 
Wl’sen und seine Erfahrungen 
pufhleten wird, um es zu recht
fertigen.

Dem Treffen wohnte der Erste 
Sekretär de’ Dshambuler Gebiets
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans A. K. Shaku 
pow bei.

Am gleichen Tag traf das Kol
lektiv des Staatlichen Zuchtbe
triebs Merke mit dem Denutler- 
tenkandldaten für den Oberrten 
Sowlet der Kasachischen 
N. A. Nasarba’ew zusammen. Die 
Anwesenden dankten der Partei 
und der Recrlerang herzlich für 
Ihre unermüdliche Sorge für die 
Hebung des Lebensstandards der 
Werktätigen, für den Frieden auf 
Erden und sagten, daß sie noch 
energl’cher im Namen der wei
teren Fertlcmn« der Wirtschaft 
und der Verteidleungsmacht un
ser?’ arbeiten werden.

ARKÄLYK. In der Roten F'ke 
des Bergwerks Sewernv de- Tir- 
galer Bauxltverwa’Junr trafen 
”?h die Vertreter d^s Turgaler 
Wahlkreises Nr. 401 m't dem 
DenutiertenVand ’.datcn für den 
Obersten c-»w’Pt de- Kasachi
schen SSR Wassili Andre’ewltsch 
Greben luk. dem E’rten Ste’lver
tretenden Vo-sltzenden des Mini 
ste-rat« der Republik.

Der Sekretär der Parte 
ra»'nn der Re-^verwa^ung Sh. S. 
Sakanow eröffnete ‘ “
Er unterstrich da’ 
liehe Bestreben der 
des Stepnenrreblet’ 
Tag der Wahlen In 
durch neue Arbeitsleistungen zu 
würdigen.

Der Vertrauensmann Sh. K 1s- 
sembekow. Ingenieur In der Ver- 
i-rth-eabt?dune. lnfo-mlerte die 
Wähler über den Lebenslai’* des 
Kandidaten. Die Redner N. J. 
Scharow. Brlaad'er der Schm't- 
haggerführer Im Bergwerk ..Se- 
werny”: A. W. Reopzkl, Bohrar
beiter Im Bergwerk „Nlshne- 
•\schut”: D. M. Muchamedlarow. 
Leiter der B-echer- und Sortier- 
'abrik: N. W. Prozcnko. Fahre*- 
In der TransportabtHlung. und 
nnderp sagten, daß das Kollektiv, 
der Berwverwaltung den Plan des 
ersten Quartals mit Vorsprung 
erfüllt, und riefen die Wähler 
auf, ihre Stimmen am Wahltag 
für die be«ten Vertreter des Vol
kes abzugeben.

Der Deputiertenkandidat W. A.

da’ Treff”’-’, 
lo'den’chafb 
Werktfltlnen 
TurpeL den 
die Sow’et«

Grebenjuk dankte den Wählern 
herzlich für das hohe Vertrauen 
und erklärte, daß er alle Kräfte 
aufbieten wird, um es zu recht
fertigen. Die seit den Jüngsten 
Wahlen vergangenen Jahre sind 
reich an schöpferischer .Arbeit 
der Sowjetmenschen, sagte er.

Der Deputiertenkandidat nann
te überzeugende Zahlen für das 
Wachstum des Produktionsaus
stoßes, des Investiüonsbaus und 
der Arbeitsproduktivität In der 
Republik. Die Arbeit zur Steige
rung der Effektivität verschie
dener Wirtschaftszweige auf der 
Grundlage det Einführung der 
Ei rungenschai ten der Wissen
schaft und Technik dauerte fort. 
In hohem Tempo entwickeln sich 
das Verkehrs- und das Dlensllel- 
stungswesen, die handelsmäßige 
und die kommunale Betreuung 
der Bevölkerung. All das ist das 
Ergebnis der selbstlosen Arbeit 
der Arbeiterklasse, der Kolchos
bauern und der Volkslntelllgenz, 
der umfassenden politischen und 
organisatorischen Tätigkeit der 
Partei- und Staatsorgane.

Ausgehend von den Beschlüs
sen der Plenartagungen des ZK 
der KPdSU Im Februar. April 
und Oktober 1984 und von den 
Aufgaben, gestellt in den Reden 
des Genossen K. U. Tschernenko. 
steht bevor, das Tempo der sozia
len und wirtschaftlichen Entwick
lung zu beschleunigen und die 
Ziele zu erreichen, die Im Wett
bewerb um ein würdiges Begehen 
des XXVI1. Parteitags der 
KPdSU und des 40. Jahrestags 
des großen Sieges gesetzt worden 
sind.

Am gleichen Tag fand ein 
Ti eilen der Wdhlei mit dem De
putiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR W. A. Grebenjuk 1m 
Ku'.turpalast ..Gornjak" des Ge
bietszentrums statt. Die Anwesen
den billigten wärmstens die Po
litik der nPdSU und des Sowjet
staates und versicherten, daß sie 
den Tag der Wahlen mit neuen 
Arbeitserfolgen begehen wer' >■>.

Dèm Treuen wohnte der Ei-lo 
Sekretär des Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans O. S. Kuanyschew bei.

PAWLODAR. Die Bewohner 
der neuesten Wohnkomplexe der 
Stadt trafen Im Kulturpalast ..Me
tallurg" mit dem Deputiertenkan
didaten für den Kallnln-Wahl- 
kreis Nr 306 von Pawlodar So
ja Wassiljewna Schalugina, Put
zerbrigadier Im Pawlodarer 
Wohnungskombinat, zusammen.

Sehr warm äußerten sich über 
S. W. Schalugina der Schlosser 
J. G. Wolodin aus dem Buspark 
Nr. 1; die Facharbeiterin J. G. 
Kaljushnaja aus dem Trust ..Paw- 
lodarshllstrol"; der Direktor des 
3. Kombinats für Stahlbetonfer
tigteile I. F. Kurtow und andere.

Es fanden auch Treffen mit 
anderen Deputlertenkandidatcn 
für das höchste Staatsmachtorgan 
der Republik statt. Ihnen wurden 
Aufträge erteilt.

(KasTAG)
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Ob Rußland Krieg will oder nicht
Glaube noch

Neutwchnhundcrlcünundseohzlg, 
als die kalte Hotzenwoge stieg, 
schrieb der Dichter Jewtuschenko: 
„Meinst du, die Russen wollen Krieg?" 
Das Lied hat Jahrelang 
die Welt erschüttert 
und ist auch heute aktuell 
gegen die Jahrhundertlüge, 
gegen das atomgespickte 
machtgierige Haßgebell.

,,Nicht nur fürs eigne Vaterland 
starb der Soldat im Weltenbrand. 
Nein, daß auf Erden Jedermann 
sein Leben endlich leben kann..."
Das ist es, was dem Russenland 
besonders nah am Herzen Hegt. 
Möge immer stärker werden 
die Völkersicherheit auf Erden, 
daß die Vernunft die Nacht besiegt 
Die Russen vVollen keinen Krieg!

Dmitri RJABUCHA Boris DUBROWIN

Ainanshols Hirtenflöte * *

Ka s<a c h i 5 c h e Legende
I.

Am lU-Fluß, am fels’gen 
Strand, 

im glühenden Sonnenschein, 
gleich einem lichten Denkmal 

steht 
ein Berg aus Sand und Stein. 
Wenn über Feld

und Steppensand 
ein leichter Windstoß streift, 
da hört der Wandrer, wie s

vom Berg 
so seltsam singend pfeift. 
Und ein Posaunenruf gar oft 
die Todesstille stört, 
und siehe, was

der Wandersmann 
hier von den Hirten hört.

II.
„Im his'gen Tal, das In zwei 

Tag' 
ein Adler nicht umfliegt, 
herrscht' Balsejlt in grauer 

Zeit 
von niemand Je besiegt.
Mit seinen Herden zog der Bai 
durchs weite Steppenland, 
und wieviel Vieh er hatt', 

das war 
selbst Allah nicht bekannt. 
Mit Gästen hatte w gezecht 
Im Zelt tagaus, tagein. 
Aß Besbarmak und trank

Kumys, 
lobt' in Saus und Braus. 
Federdecken welch er 

schlief, 
fetter als ein Schwein.

und 
Auf

war . ..........__
Und seine Herden hat betreut 
das arme Volk allein.
Als einst bei nebeldunkler 

Nacht 
ein rauher Bergwind blies, 
sich Amanshol, ein

Hirtenknab, 
am Feuer niederließ.
Das Himmelszelt die Jurte 

war, 
sein Bett — das grüne Gras, 
und eine Flöte und ein Stab— 
sein Gut. das er besaß.
Auf dieser Flöte manche Mär 
spielt er den Hirten vor, 
die wie ein Steppenruf 

erklang 
in seiner Freunde Ohr. 
Der Ruf aus weiten

Bergeshöhn 
klang wie ein Hohelied, 
daß der Batraken Freund —

Bulat — 
unhaltsam vorwärts zieht. 
Verwegen führt. Bulat sein 

Heer 
vom Berge In den Streit. 
Die Herde soll gehören dem, 
der selber sie betreut. 
Erwache, Volk, dein Tag Ist 

da, 
kämpf für dein eignes Wohl! 
So sang dem frohen Morgen 

zu 
der Knabe Amanshol.

III.
Blick, Wandersmann, 

den Fluß entlang, 
beschau die stellen Höhn. 
Dort kannst du Burgen 

altersgrau 
im Nebeldunste sehn.
Und es versichern alte Leut', 
es stand vor Zelten dort 
auf einem Berg am Ill-Strand 
der tapfern Recken Hort.

Als einst im Herbst die Erde 
rings 

vom Nebel war bedeckt 
und auf den Felsen sich 

die Nacht 
pechdunkel ausgestreckt.
Auf Pfaden, die da führten 

hin 
bis zu des Berges Hang 
schlich mit dem khanschen 

Heer Sejit 
gleich einem Dieb entlang. 
Und lautlos stieg die wilde 

Schar
hin bis zum Bergesgrat. 
Umzingeln wollten sie

bei Nacht 
den tapferen Bulat.
Mit Müh und Not erklommen 

sie 
den Berg aus tiefer Kluft 
Da brauste längs

der Gipfelhöh 
ein Mahnruf durch die Luft. 
Und wie ein Vogel himmelan 
das Echo weithin scholl.
So spielte warnend 

dje Schalmei 
des Hirten Amanshol.
Bel finstrer Nacht in dichten

Relhn, 
Kühn durch des Feindes Heer 
auf Waldesstegen, 

unbeschwert 
schlich Amanshol daher.
Ein Armer, In des Feindes 

Relhn 
hat mutig sich erkeckt, 
die sanfte Ruh durch

Sturmalarm 
geweckt, geweckt, geweckt! 
Er blies ins Horn mit Kraft 

und Mut 
upd_rlef die Freunde wach, 
bis'ihn Sejit in seiner'Wut 
mit seinem Speer durchstach. 
Jedoch des Knaben Flötenton 
hat sich verhundertfacht. 
Er hat dem Kämpfertrupp

Rulats 
die Meldung hingebracht. 
Und auf des Berges steiler

1 Höh
•ein heißer Kampf entbrannt! 
Den allgewaltigen hat Bulat 
kühn in den Fluß gerannt. 
Schau Wandrer, wie

die Berge hoch 
gefärbt sind feuerrot!
Das ist des Feindes böses

Blut.
Hier fand er seinen Tod.
Sein Heer, das kaum erklomm 

die Höh.
fiel hier In grimm'gem Streit. 
Begraben wurde Amanshol 
vom Volk in Dankbarkeit. 
Das Grab vielhunderttausend

Mann 
verschütteten mit Sand.
Nicht nur der Held, die Flöte 

auch
hier Ihre Ruhe fand.
Seit dieser Zelt am

Hl-Strand, 
im glühen Sonnenschein, 
so stattlich wie ein Denkmal 

steht 
ein Berg aus Sand und Stein, 
Wenn übern Sand am

Bergeshang 
ein leichter Windstoß streift, 
aus grauer, Vorzeit

die Schalmei 
vom blut'gen Kampfe pfeift." 

Deutsch von David JOST

Neu zu beginnen, 
ist noch nicht zu spät, 
Solang dein ferner Stern 
noch nicht verblaßt ist. 
Solang dein Wille 
dich noch nicht verlassen. 
Solang du weißt, was Liebe 
und was Haß Ist. 
Neu zu beginnen, 
ist noch nicht zu spät! 
Neu zu beginnen. 
Ist noch nicht zu spät! 
Noch hast du Zelt, 
dein Schicksal zu verändern, 
Auf daß es Freude dir 
und Liebe spende! 
O fürcht dich nicht 
vor einer Lebenswende! 
Neu zu beginnen, 
ist noch nicht zu spät!

Nachdichtung von Nora PFEFFER

Hermann
ARNHOLD

Farisa UNGARSYNOWA

Monolog von Shantoly
He-heJ, Akyne. Ihr Genies, 
die an den Koschmen klebenbleiben! 
Durch eurer Zähne Perlenschnur 
glänzt der gefälschten Lieder Spur... 
Lächerlich der eine, der andre um so mehr... 
Ihr selbst seid vollblütig, eure Worte — leer. 
Sind deshalb eure Herzen neiderfüllt und schwer? 
Ich bin gekommen, euch den Hochmut auszutreiben! 
Euch Bombenkerlen werd' ich zeigen, 
wie man einem Wört den Bauchriemen schnürt- 
Der Kumys treibt euch das Blut zu Kopfe, 
vergiftet seid ihr von des Neides Tropfen! 
Auch du, verherrlichter Murat, 
wolltest hoch und höher krabbeln — 
du Einfaltspinsel hast dich schön vcrbabbeltl 
Hast wohl vergessen, daß Allah 
unbestechlich Ist?
Er straft die Selbstlinge durch eigne Ust. 
Nichts wird dein leeres Herz erblicken. 
Für dich ist die Steppe ein löchriges Schaffell — 
glb's deiner Frau — sie soll es fllcken-

m Verleumder macht die Ehre einen Bogen — 
euch hat der dicke Solotnik betrogen!
Stumm sind die Berge, die bedeutungsvollen. 
Hohl ist der alten Arba Räderrollen.
Mich wollt ihr anschwärzen? Daß ich nicht lache!! 
Ich bin eine Frau — 
bei weitem keine schwache!
Ich stehle nicht bei den früheren Dichtern, 
bin nicht auf eintäglichen Ruhm besessen, — 
an großen Akynen will ich mich messen 
und eure Bosheiten völlig vergessen. 
Los! Kreuzen wir Schwert und Spieß! 
Rettet euch aus Flammenrauch und Dunst! 
He-heJ, Ich verjag euch aus dem Paradies, 
Ihr unschuldigen Engel von der Kunst!

Deutsch von Robert EGQE

Shantoly — kasachische Dlcnterin dos XVIII. Jahrhundert«, besiegte 
in Improvlsatoren-WetUtrelten die MMnner.

Mag der Glaube an mich dir noch blolben! 
Glaub wie einst — 
mit des Frührotes Strahl 
putz für mich wieder hastig die Scheiben, 
hob vom Kinn mir die Decke noch mal.
Den Ritt des Schicksals 
die Nebel umweben, 
kein entschleiernder Blick 
legt es bloß.
Selbst 1m Alp 
träum kein einsames Leben! 
Will dich schirmen vor Witwenlos,..
Sag mir eins nur:
Du glaubst nicht ans Ende, 
was das Alter 
mit Menschen auch macht! 
An dein Antlitz drück 
hier 
meine Hände 
wie vertrockneten Wegerlcht, sacht. 
Tag — der Müdigkeit Ochsenbürde... 
Abend...
Daß ich nicht einsam hin!
Sohalt die Nachtlampe an.
Das Buch Hiob 
leg ans Kopfende. Und Analgin. 
Hier Im Hause 
herrscht lauterer Friede, 
er wird nie 
dieser Nebelnacht Raub!
Glaube: t
Morgen erheb' ich mich wieder, 

ob todbleich mein Gesicht auch... 
Nur glaub!
Mag das AH doch nur spielen und wallen, 
sich im Krampf der Erregung ballen, 
daß die Waage der Weltordnung sinkt... 
Weck mich, Teuerste, weck mich trotz allem, 
du hoff weiter auf mich, unbedingt!

Nachdichtung von Michail SCHAIBER

Kinderschutz — 
die Sorge unsrer Tage, 
die edelste und 

ehrenvollste Tat.
„Tut ihr es auch so?" 
scheint der 
Jede Mutter, 

Jeden

Waid zu fragen

Valer, 
Jeden Staat.

Wie sich die beiden 
an die Kleine schmiegen! 
Wie sie die Zweige heben 
wie zum Schwur.
Ja. treue Eltern 
stehen an der Wiege? 
Und solch ein Beispiel 
gibt uns die Natur.

Foto: Wladislaw Pawlunin

Ideengehalt und GestaltungswelSB
Kritische Bemerkungen zu einigen

wohl kein großer Ver- 
dle guten Sitten sein, 
Nicht-Kritiker es ein
einen krtischen Bei-

Els wird 
stoß gegen 
wenn, ein 
mal wagt, 
trag zu schreiben.

Ich möchte es versuchen, auf 
diesem Wege meine Eindrücke 
von den Dichtwerken zu äußern, 
die in Heft 2 (1984) des Alma
nachs „Heimatliche Weiten" ver
öffentlicht worden sind. Mit Poe
sie sind vier Dichter vertreten: 
Robert Weber, Arno Pracht. Ro
sa Pflug und Alexander Brett- 
mann. Alle vier Autoren sind 
dem sowjetdeutschen Leser gut 
bekannt. Als Anfänger erlaube 
Ich es mir. über diese Werke in 
Jener Reihenfolge zu sprechen, 
wie sie gedruckt sind.

Robert WEBER. „Menschen! 
Kämpft für den Frieden!" (Po
em). Beim ersten Einblick könn
te man glauben, es sei mehr ein 
gewöhnlicher Zyklus von einzel
nen Gedichten zu diesem äußerst 
aktuellen Thema. Beim gründli
chen Lesen überzeugt man sich 
Jedoch, daß es ein Poem ist. Es 
sind diese Verse Überlegungen 
und Gedanken, Sorgen und Be
sorgnisse, Warnung und Mahnung 
des lyrischen Helden, denen das 
Hauptproblem unserer sorgen
vollen Zeit zugrunde liegt: Krieg 
oder Frieden? Vernichtung un
seres Planeten oder seine weitere 
Blüte zum Wohl aller Menschen? 
Und mit leidenschaftlichen Wor
ten wendet sich der Dichter an 
die Menschen, an alle Menschen, 
um Jeden Preis für den Frieden 
in unserem Hause, auf unserem 
Planeten, in der einzigen Heimat 
der Menschen, die Erde heißt, 
einzutreten, zu ringen, zu kämp
fen; und immer wieder erinnert 
er den Leser an das Gestern, das 
Heute und das Morgen der 
Menschheit — warnend, mah
nend, mit Zuversicht und mit dem 
festen Glauben, daß das Gute das 
Böse besiegen kann und muß. Um 
nur ein paar Stellen anzuführon. 
die diese Grundgedanken treffend 
illustrieren:

„Menschen!
Kämpft für den Frieden!
Macht

die Atomkraft 
zahm!"

„In einem Nu
kann unsere Welt 

zu Staub werden."
„Gutwillige Menschen!...
Zu klein 
ist die Erde 
für die Vernichtung, 
groß genug 
für den Frledonl" 
Und der Schlußakkord: 
„Sei stets 
auf der Hut, 
fester Friedenswille!
So lohren 
die Welt 
die gefallenen Väter. 
Kein blutiger Schuß 
soll die Erde 
schrammen!
Kein Rauchpilz 
darf den Himmel 
schwärzen.
Hoch 
schlagen 
die allerewigsten Flammen — 
Millionen von zuversichtlichen

Herzen!”
Es wäre (ich meine in diesem 

gegebenen Falle) dem Autor 
wohl kaum gelungen, all die ak
tuellen . und brennenden Proble
me, das Aufrüttolnde und das 
Ergreifende, das zum Mitdenken 
und zum Mitwirken, zur Tat und 
Handlung Erweckende, um auf 
unserer Erde den Frieden zu er
halten, in einem streng gereim
ten Poem mit strengem Versmaß 
auszudrücken.

Es soll hier aber auch auf ei
nige Mängel hlngewlesen wer
den. Möglicherweise kann darin 
auch Subjektives stecken, denn

es sind eben meine persönlichen 
Ansichten.

Auf Seite 171 heißt es: ..zum, 
Hiroshima". Eigentlich wird nur 
der ‘bestimmte Artikel mit Prä
positionen verschmolzen, also 
müßte es „zu einem Hiroshima" 
heißen.

„Falls er am Leben bleibt, 
ist aber unbeweibt."

lesen wir gleich darunter, „unbe
weibt ist hier nicht am Platze. 
Die Wörter „beweibt" und „un
beweibt" sind veraltet, sind sa
lopp und werden nur scherzhaft 
gebraucht. Außerdem: „Falls er 
am Leben bleibt" ist gramma
tisch zwar Präsens, bezieht sich 
inhaltlich aber auf jene folgen
schwere Zelt, wenn es zu einem 
Atomkrieg kommen sollte, „ist 
aber unbeweibt" ist Präsens und 
bezieht sich auf die Gegenwart. 
” ’ ‘ ‘ ’ heißenEs hätte zum Beispiel 
können:

„Falls er am Leben 
(richtiger wäre ,bliebe', 

doch ohne Weib, 
wer würde ihn dann pflegen?“ 
Auf Seite 175 unten beginnt 

eine Strophe folgendermaßen:
„Ein wildes Roß
ist ein Menschenherz.“
„Ein wildes Roß“ ist die Sub- 

jektgruppo. und „ist ein Men
schenherz“ ist das nominale Prä
dikat. Robert Weber spricht aber 
nicht von einem Roß, sondern 
von einem Menschenherz! Die 
Metapher ist herrlich, prachtvoll, 
die Wortfolge Jedoch ist fajsch!

Robert Weber ist einer von Je
nen Dichtern, die großen Wert 
auf Neuerungen legen. Das ist 
gut und zu begrüßen. Aber alles 
muß seine Grenzen haben. Wozu 
denn einem einzigen Wort oder 
einer Wortverbindung eine gan
ze Zeile einräumen? Das Ist wohl 
möglich und sogar angebracht, 
wenn es dafür einen Grund gibt, 
wenn das Wort Träger eines in
haltlichen oder stilistischen 
Schwerpunktes ist oder aus Grün
den des Reims. Unbegründet 
sind im Poem solche Kurzzellen 
wie: als er; sagte; 
sich u. a. Fraglich 
ehe Aufspaltungen

„Die Natur 
schläft süß“ 
Und noch „

Neuerung von Robert Weber, 
die schon eine ganze Reihe Nach- . 
ahmer erworben hat. Ich meine 
das Reimen von Wörtern mit 
kurzen und langen Vokalen, Rei
me solchen Typs wie wollen — ho
len; stellen—fehlen: Haar—starr; 
voll—hohl. Man kann mir entgeg
nen. solche Reime seien schon 
bei den Klassikern, bei Goethe, 
Schiller, Heine u. a.. vorgekom
men. Ja, wirklich, aber nur vor- 
gekommen, nur selten. Die kur
zen und langen Vokale gleichen 
sich nur in den Liedern aus, 
nen als stilistische Mittel In 
rischen Gedichten verwendet 
den. Man verwechselt sie in 
gen deutschen Dialekten, 
typisch ist ihr Austausch

bleibt, 
KonJ.)

auf dem; auf 
sind auch sol- 
wie:

„Hoch 
schlagen".

eine fragwürdige 
von Robert

kön- 
sati- 
wer- 
ein!- 
Und 

,,________ _____________ bei
Menschen, die nur einige Brok- 
ken deutsch radebrechen. Ähnli
che Reime auf Schritt und Tritt 
in Gedichten auszunützen Ist ein 
Verstoß gegen die Poeslel Wla
dimir Kostrow (LlteratumaJa ga- 
seta Nr. 20 vom IG, Mai 198-1) 
kommt zu dem Schluß, daß das 
ethische Gesetz der Gerechtigkeit 
(es geht um die Poesie) nlcJit 
nur auf dem Gebiet der inhaltli
chen BegrliTe. sondern auch auf 
dem Gebiet der lexikalischen und 
sogar der phonetischen Harmo
nie wirke. Er äußert weiter die 
Annahme, daß wahre Poesie auf 
der Ebene der Form sogar die 
gerechte Wechselbeziehung zwi
schen Vokalen und Konsonanten, 
zwischen den welchen und harten 
Vokalen, zwischen den stlmmhaf» 
ten und stimmlosen Konsonanten 
verwirklicht werden müsse und

V c r s w e r k e n
der 
zu 

der

sich noch den Gesetzen 
menschlichen Wahrnehmung 
unterordnen habe. Und in 
deutschen Sprache kommt Ja noch 
die Länge und die Kürze der 
Vokale hinzu, die, meines Er
achtens. eine außerordentlich 
wichtige Rolle in der Dichtkunst 
spielen.

Erfreulich Ist, daß es In diesem 
großen Poem von Robert Weber 
nur drei solcher Reimpaare gibt: 
Roß — atemlos; Schreck — Weg und 
Hoffnungsstrahl — Weltenall. Ge
wiß. der Dichter hätte es leich
ter. Aber besser, wenn er *ie um
geht und sich quält. Und; Es gibt 
Ja noch den Stabreim, den Bin
nenreim und eine ganze Menge 
von Assonanzen, die noch selten 
gebraucht worden oder ganz neu 
sind, herrlich klingen und für ei
ne oder auch mehrere Dichterge
nerationen ausreichen.

In dem Gespräch mit Dominik 
Hollmann (NL Nr. 52 vom 26. 
Dezember 1984) erwähnt Robert 
Weber, es hätte allzu oft gehei
ßen. der Weber könne nichts und 
schreibe daher unverständlich 
und verschlüsselt. Über diese Be
schuldigung braucht sich der 
Dichter R. Weber keine grauen 
Haare wachsen zu lassen. Erstens 
ist das Gesagte Vergangenheit, 
und zweitens: Der Weber kann 
viel und weiß, was er will 
(schlecht von mir gereimt). Und 
zuletzt: Der Weber hat seine ei
gene Schreibweise, seinen eige
nen Stil. Und das ist schon viel 
(gut gereimt)!

Arno PRACHT. „Die Un
bekannte (Aus einem Poem) '. 
Gleich am Anfang soll gesagt 
sein, daß es für den Leser bes
ser gewesen wäre, wenn man 
das Poem ganz abgedruckt hätte. 
Jetzt brenne Ich vor ", 
und Neugier und muß mich Tag 
und Nacht ...L 2.... 2.2 
hcrumquälen. ob denn die 
bekannte trotz alledem die Frau 
des lyrischen Helden geworden 
ist. Denn aus dem Schlußakkord 
mit der kleinen Frau mit dem 
Kinderwagen ist nicht leicht und 
überzeugend genug zu ergrün
den, ob es eben Jene Unbekannte 
ist. unabgesehen davbn, daß die 
schmächtige Frau Inn mit Küs
sen und Grüßen beschenkt und 
Ihn mit Lachspritzern sprühenden. 

• Glücks Geschmückt. Soll ich nun 
nach Chmelnizki fliegen und den 
Arno Pracht aufsuchen, um mir 
darüber Klarheit zu verschaffen? 
Das Reisegeld würde ich schön 
auftreiben, aber wo nehme ich 
die Zelt her?

Arno Pracht liebt — das ist 
bekannt und nicht abzustrellen 
—, kompliziert zu schreiben. So 
manche seiner Gedichte muß man 
oft zweimal oder auch dreimal 
lesen, bis man sich durch den 
Urwald von Schachtelsätzen, Ver
gleichen, Metaphern, Metonymi
en. Antithesen usw. usf., um 
nicht alle Stilmittel aufzuzählen, 
die es in der deutschen Sprache 
gibt, gezwängt hat. Für mich 
persönlich ist das ein Labsal, 
aber vielleicht nicht für Jeden 
Loser. Trotzdem meine ich, daß 
Arno Prachts Denkart und 
Schreibweise Lob verdient, denn 
Jeder Dichter muß um seinen 
eigenen Stil ringen. Und was er 
später als überflüssig und pompös 
empfinden wird... Er wird schon 
das nötige Waschmittel finden, 
um es wie die Schuppen vom 
Kopf horunterzuwaschen.

Das Poem (richtiger gesagt, 
die Auszüge daraus) ist dem All
tag der werktätigen Menscheq 
gewidmet, dem alltäglichen Le
hen mit all seinen Freuden und 
Sorgen, der Freundschaft zwi
schen den Menschen, der Ver
wandtschaft zwischen den Men
schen, diesem himmlischen Rund, 
wile der Dichter das so schlicht 
und so einfach und daher so

Ungeduld

mit dem Gedanken 
Un-

treffend und eigenartig sagt. Und 
der Alltag, der Werktag, die 
Freundschaft und Verwandtschaft 
und die brüderliche Zusammenar
beit sind Ja die Grundfesten un
serer sozialistischen Lebensweise!

Auch in diesem Poem gibt es 
lapge Sätze, die sich zuweilen 
durch eine ganze Strophe schlän
geln. Aber: Alles ist sofort ver
ständlich. Ist das gut? Ja. das 
i t sehr gut. Was mir an diesem 
Poem besonders isiponiert und 
Bewunderung einflößt — das sind 
die Bildlichkeit und die Bildhaf
tigkeit. Ein Bild schöner als das 
andere! Eine erfrischende Labe 
für den Leser. Ein Aufrütteln des 
trägen. Geistes. Ein köstlicher 
Trank für die lechzende Seele.

Da räumt der Morgen den Ju
welschmuck der Sterne weg aus 
dem rosigen Schaufenster Him
mel: da schüttelt die Stadt den 
nächtlichen Schlaf von »ich ohne 
Jegliches Recken und Strecken; 
da fließen zwei flächserne Flech
ten dahin über die sanfte Schwel
le der Brüste: die Klndheltsein- 
drücke sind Seelenjuwele, deren 
Echo den Menschen durchs gan
ze Leben verfolgen. Das sind nur 
ein paar Kostproben als Beispiel.

Das Poem ist in einem ziem
lich streng ausgehaltenen Vers
maß geschrieben, das nur hie und 
da aus triftigen Gründen ge
sprengt wird, und ist fast durch
gehend gereimt. Kopf hoch, Ar
no Pracht, und tapfer immer vor
wärts!

Zwar habe ich auch ein paar 
weniger angenehme Bemerkun
gen: Auch Arno Pracht gebraucht 
ohne besondere Gründe — zwar 
selten — die oben erwähnten un
angenehmen Reimpaare; Bus— 
Fuß; Verlaß—Spaß: Trost —ge
noß. Und noch: In dem Satz „Ih
re kleine Figur wird erwecken 
behend und beschwingt mir ent
gegenschreiten." ist das Verb 
„erwecken" nicht am Platz, 
falsch gebraucht. Wer hat wen 
oder was erweckt? „erwecken“ 
bedeutet Jemanden oder etwas 
wach machen, auf wecken; es Ist 
transitiv und verlangt ein Akku
sativobjekt.

Rosa PFLUG. Gedichte. Ly
rik. Heimatslyrik. Gedankenlyrjk. 
Stimmungslyrik. Aufrührend. 
Aufwühlend. Erregend. Ergrei
fend. Das riesige Aufbauwerk un
serer Heimat. Verwirklichung 
der Sehnsuchtsträume der So
wjetmenschen unter der Leitung 
unserer Partei. Die gerechte Sor- 
ee uni den Frledein. Wort und 
Tat dem Frieden widmen 
dadurch .den Nachkommen 
Welt bewahren. Friedliche Rake
ten und blühende 
Kriegsgreuel. Der Mensch kann 
alles. Er kann die 
ten. aber er kann ..
besser und schöner machen. Und: 
Der Mensch ist sterblich, aber 
die Heimaterde kann und soll 
und muß ewig blühen!

Und das ewige Problem Leben 
und Tod. Die philosophischen 
Gedichte dieser Art „Altgewor- 
dene Gesichter“, „Dunkles 
Schwelgen“ und „Dann bin Ich 
froh“, sind erregend, bewegend 
und hinreißend und strahlen trotz 
alledem 
versieht 
gelohnt:

„Und

und 
die

Tulpen statt
Erde vernich- 
sle auch noch

Lebensfreude und 
aus. Das Leben hat
wenn mein Lied an

Zu- 
slch

______ trü
ben Tagen/ vielleicht ein banges 
Herz erhellt,/ dann bin ich froh, 
gelebt zu haben/ auf dieser 
Welt."

Das Gedicht „Gelbe Rosen" 
(wie auch Nora Pfeffers Märchen 
„Wie Schnauzeri sich wleder- 
fand") glaube Ich in irgendwel
chen Literaturselten schon gele
sen zu haben, obwohl anfänglich 
bekannlgegeben worden war. im 
Almanach sollten nur unveröffent
lichte Werke gedruckt werden. 
Nun, ich verstehe es als eine rit
terliche Geste den Frauen gegen
über, die zudem auch noch vor

kurzem Geburtstagskinder waren. 
Und ich nütze die Gelegenheit 
und wünsche, wenn auch nach
träglich, Rosa Pflug und Nora

Pfeffer beste Gesundheit, Schaf
fensfreude und schöpferische Er
folge.

Zu Rosa Pflugs Gedichten möch
te ich noch folgende Bemerkun
gen machen. Im Gedicht „Wach
traum" steht geschrieben „nie
mals seinen Unmut zeigen". War
um eigentlich seinen? Das Ge
dicht ist doch in der lch-Form 
verfaßt. Das Wortpaar tagein, 
tagaus, das in den „Gelben Ro
sen" gebraucht wird, muß tag
aus, tagein heißen. Und warum 
schaukeln sich einzig und allein 
die Meisen auf den kahlen Arten? 
Es gibt doch noch eine ganze 
Menge von Vögeln, die bei uns 
auch im Winter zu Hause sind.

Alexander BRETTMANN, 
dichte. Warum er zu kurz 
kommen ist. weiß Ich nicht', 
sind nur fünf Gedichte. Und 
bei ist die Auswahl nicht 
sonders gelungen.
Brettmann schreibt sehr oft viel 
bessere Verse. Mußten es unbe 
dingt gerade diese se'n? Warum? 
Aus welchem Grunde?

Einmalig ist das Gedicht ..Ein
malig"! Mit schlichten und ein
fachen. knappen und dennoch zu 
Herzen gehenden Worten, mit 
allgemein verständlichen Gegen
überstellungen (Antithesen), mit 
den althergebrachten Reimen, 
die Jeder Deutsche ständig auf 
der Zunge hat. Reimen, die so 
melodisch klingen urd auch das 
härteste Herz erweichen, preisen 
diese Verse die ewige, echte, in
nige und reine Liebe des Men
schen zu dem Menschen. Ich bin 
überzeugt, es wird sich ein 
Komponist finden, der diese herr
lichen Worte vertonen wird.

Natürlich sind auch die ande
ren vier Gedichte von Alexander 
Brettmann Verse, die es verdient 
haben, veröffentlicht zu werden. 
Aber wie gesagt, er schreibt auch 
bessere.

Und Jetzt mehrere Bemerkun
gen. Das 20. Jahrhundert mit 
dem Wolgastrom zu vergleichen 
ist gut. aber die Morgenröte (in 
übertragener Bedeutung — Zu
kunft der Menschheit) mit dem 
Kaspisee (mit seiner schrumpfen
den Soeflöche) gleichzu^etzcn. 
ist. milde gesagt, ein hinkender 
Vergleich. Im Gedicht „Der 
Star" Ist das Verb weichen in 
dem Zeilenpaar „während die 
Schlacht/ nach dem Werten 
wich." nichts anderes als unüber
legte Wortwahl. Das Verb wei
chen wird gewöhnlich verneinend 
gebraucht. Und Im Gedicht ceht 
es doch um Schlachten, in denen 
die Sowjetarmee die Faschisten 
Immer weiter und weiter nach 
dem Werten zurückschlug. Eine 
andere Sache wäre es, wenn es 
im Gedicht hieße, daß die faschi
stische Armee immer weiter nach 
dem Westen (zurück) wich.

An den Haaren herangezogen 
ist auch das Adjektiv (hier ad
verbial gebraucht) und Reimwort 
bewußt. Man Hebt seine Heimat, 
unterstützt seine Heimat, hilft sei
ner Heimat, man Ist seiner Hei
mat treu ergeben — und immer 
bewußt! Also braucht das nicht 
extra unterstrichen zu werden. 
Im Gedicht mutet es gekünstelt 
an und ist nur Reimwort, nichts 
mehr. Auch Alexander Brettmann 
macht In der letzten Zeit Ge
brauch von den oben oft er
wähnten Ersatz-Reimen. Wir lo
sen bei ihm: Front —verschont; 
Wald —bemalt: er—Herr: Wieder
holen— Donnergrollen; ab —Stab. 
Wie soll man nun lesen: ab — 
Stabb oder aab—Stab? Liest man 
die Reime, wie sie geschrieben 
stehen und w|e man diese Wörter 
deutsch eben aussprechen muß. 
so sind es keine Reime. Lieber 
und besser ganz ohne Reime...

Was Ist nun. verallgemeinernd, 
zum Ideengehalt und zur Gestal
tungswelse der besprochenen 
Dichtwerke und der sowjetdeut
schen Poesie der letzten Jahre 
Im ganzen zu sagen?

(Schluß folgt)

Ge- 
ge- 

, Es 
da- 
be- 

Älevander
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Morgen—Tag der Aeroflot

Neo-Ostlandreiter

Rudi RIFF

Verse am Wochenende

Filmmagazin.

Montag

Russisch. Do- 
Ober Neuerer 

In Kasa- 
Informa- 

20.35
Populärwissenschaftliches
17.05 Zeichentrickfilm.

darüber hin-
Arewik. Spiel-

In Landsmannachaften rotten sich zusammen
die Revanchisten In der BRD;
die meistens aus dem ,,111. Reich“ noch stammen — 
und Hitler'loben Übern grünen Klee.
Auf ihren „Ilelmuttagcn", ., Deutschlandtreffen“, 
sérhetzen sie das deutsche Volk erneut. 
Indem sie wild gegen die Russen kläffen, 
wobei drte Meute keine Lüge scheut.
Die Naclikrlegsgrenzen Ihnen nicht gefallen., 
Der böse tingelst steh schon wieder regt: 
Zerreißen möchten sie mit Panzerkrallen, 
was in Verträgen schriftlich festgelegt.
Sie schreien presselaut von Vormarschplänen, 
nach denen handeln soll die Bundeswehr, 
und unverfroren sic den Weg erwähnen, 
den nehmen soll das NATO-Bundesheer.

Stracks durch die DDR, und quer durch Polen, 
bis an die Grenze Sowjetrußlands gar, 
um dergestalt Gebiete ,,heimzuholen“.
wo wieder herrschen soll der ..deutsche Aar“.
In Bonn betrachtet man den Plan als ..arisch“, 
der Kanzler selbst macht bei den Treffen mit! 
Erklärt er sich dadurch nicht solidarisch, 
mit diesem frech geplanten ,,Ostlandritt“?!

Seine Puppen können alles

Gutes Wetter 
macht allen Freude

In Kasachstan gibt cs heute Dutzende Flughäfen. Ole 
meisten davon eignen sich für die Aufnahmc von großen 
komfortablen Flugzeugen wie Tu 154 und Tu 134 Jährlich 
befördern die Flugmaschinen der Aeroflot mehr als / 
M Fortwährend‘steigt die Rolle des Nut/ruT
chemischen Bearbeitung von landwirtschaftlichen utz ä 
chen. Wiesen und Wäldern. Allein im Xer’’*"’’®"*" 
waren es 14,8 Mill. Hektar. Dabei haben «Ich besonders 
die Flugbetriebe von Zelinograd, Pawlodar, Ksyl-Orda und 
Taldy-Kurgan hervorgetan.

Fliegen Sie mit Maschinen der 
Aeroflot! An diese jedermann 
bekannten Werbungsworte muß 
ich denken, während wir uns dem 
Flughafen nähern. Nun haben 
wir unser Ziel erreicht — wir 
sind im Zelinograder Flughafen, 
einem von den Dutzenden In un
serer Republik.

Die wohlklingende Stimme der 
Ansagerin fordert die Flug
gäste auf, die Flugkarten für die 
Linie Zellnograd — Tschimkent zu 
registrieren. Dutzende Menschen 
erheben sich von ihren Plätzen 
und stellen sich am Schalter an. 
Es geht ohne Elle und Gedrän
ge: Flugkarte. Gepäck, ein Blick 
auf die Waage, und 
kommt man die Erlaubnis, 
Abfertigungsvorfeld 
wo man In den Bus 
um unmittelbar 
gebracht zu werden.

Wir haben diesmal keine Ab
sicht zu fliegen. Wir wollen uns 
nur die Arbeit der Mitarbeiter 
des Flughafens ansehen. denn' 
gewöhnlich hat man dafür nur 
wenig Zelt. Sergej Bandyschew, 
stellvertretender Leiter für poli
tische Erziehungsarbeit, hat sich 
bereit erklärt, uns zugleich über 
einige Fragen zu Informieren.

Können Sie sich einen Betrieb 
mit 1 500 Beschäftigten vorstel
len? Eben so viele Menschen ar
beiten Im System des Zelinogra
der Vereinigten Luftverkehrsbe
triebs. den Michail Peschkow, 
Absolvent der Leningrader Luft
akademie, seit einigen Jahren an
leitet.

Sergej Bandyschew: „Wir sind 
stolz darauf, daß etwa 95 Pro
zent des Fliegcrpersonals unsere 
eigene Fachkadern sind, die hier 
angefangen hatten und dann an 
verschiedene Fllegerhochschu
len delegiert wurden. Auf solche 
Weise haben wir die Frage der 
Kaderfluktuation 
löst.“

Zweigstellen 
gibt es heute in . . 
onzontrum, in vielen Sowchosen, 
besonders In den Siedlungen des 
Rayons Tengls, wo andere Ver
kehrsmittel nur wenig verbreitet 
sind.

Der Zelinograder Flughafen 
hat Verbindung mH mehr als 30 
Städten unseres großen Landes,

schon be- 
aufs 

zu gehen, 
einsteigt, 

zum Flugzeug

praktisch gc-

der Aeroflot 
fast jedem Ray-

Die Revanchisten schwenken ihre Fahnen... 
Wir Können sie nur Immer wieder mahnen: 
Bedenkt es wohl. Ihr Neo-Ostlandreiter!
Gewiß erinnert ihr euch dessen noch: 
Es starb ein wlldgcwordcncr Gefreiter 
an Rattengift In seinem Rattenloch!

Jedermann In Pawlodar kennt 
Iwan Tschistjakow, den ältesten 
Schauspieler am Tschechow-Ge
bietsdramentheater.

Die Laienkunst war ihm schon 
immer eine Llebllngsbèschäftl- 
gung. Sogar während des Armee
dienstes fand er in kurzen Muße 
stunden genügend Zelt, um sich 
Ihr zu widmen. Bald wurde er 
Mitglied des Armeeensembles.

Nach -dem Armeedienst (vor 
nunmehr 35 Jahren) kehrte Iwan 
in seine Heimatstadt zurück. Oh
ne die Bühne konnte er sich sein 
Leben nicht mehr denken und 
ging daher an das Gebletsdra- 
mentheater. Sein Debüt in der 
Aufführung des Stückes „Stark 
Im Geist“ von Dmitri Medwedew 
und Anatoll Grebnjow war er
folgreich. Iwan Tschistjakow 
wurde In die erste Zusammenset
zung der Theatertruppe aufge
nommen. So wurde er Berufs
schauspieler.

„Mein erster Regisseur war 
Alexander Strunln“. erinnert 
sich Iwan Georgijewitsch. „Er 
hat mir die Kunst der Verwand
lung beigebracht Die Rollen des 
deutschen Kommunisten im Büh
nenstück .Alles beginnt von neu
em' von Wadim 
scha Resodubow 
ren' von Maxim 
unvergeßlich.“

Iwan Tschistjakow Ist ein viel
seitiger Schauspieler. Er verkör-

Sobko und Gri- 
ln .Die Barba- 

Gorkl sind mir

perte Hunderte von Bühnencha
rakteren, so den Widerstands
kämpfer Bolko im Bühnenstück 
„Paradies auf Erden" des bulga
rischen Dramaturgen Orlln Vasl- 
lev. den Jungen Akyn Aldar in 
„Aba!“ von Muchtar Auesow, 
Ljublschkln im „Neuland un- 
term Pflug“ von Michail Scholo
chow. um nur einige zu nennen.

Iwan Tschistjakow ist auch als 
ein Puppen-Theaterschaffender 
bekannt. Die zahlreichen Puppen
studios, die im Pionierpalast und 
anderen Kinderanstalten beste
hen. wurden dank seiner aktiven 
Tätigkeit gegründet. Vor 25 Jah
ren hatte er das erste Puppen
theater 1m Gebiet organisiert und 
war da Direktor. Regisseur und 
Puppenspieler zugleich. Aber 
nicht nur die zahlreichen an
sprechenden Puppenaufführungen 
waren das Hauptziel seiner Tä 
tigkelt. Er erzog damit Kinder, 
führte sie an die Theaterkunst 
heran, lehrte sie. Puppen anferti
gen. Er hatte dazu genügend Er
fahrung, denn alle Puppen für 
seine Aufführungen waren von 
Ihm selbst hergestellt worden.

. Daß es heute In fast jeder drit
ten Schule des Gebiets ein Pup
pentheater gibt. Ist dem großen 
Kinderfreund, Verdienten Schâu- 

■spieler der Kasachischen SSR 
Iwan Tschistjakow zu verdanken.

Woldemar WALD
Gebiet Pawlodar

und diese Zahl 
wird mit jedem 
Jahr -größer.

Sergej Bandy 
schew: „Allein in 
diesem Jahr bie
ten wir den Fahr
gästen die Flugli- ? 
nlen nach Grosny. . 
Simferopol, In der 
Sommerzeit auch 
nach Sotschi. Wo- 
ronesh und 
Perm.“

-106 000 Pas
sagiere haben die 
Mitarbeiter 
Flughafens 
verflossenen 
bed’ent. Eine be
eindruckende Zahl!

jeder zuvor- 
höfllch be- 
Das Ist schon

Kassiererinnen,

des
Im 

Jahr

Dabei muß 
kommend und 
dient werden! 
die Sorge der 
Dispatcher, Stewardessen... Und 
da machen wir uns mit Marina 
Lieder bekannt, die einer ange
henden Stewardeß gerade die Be
dienungsvorschriften erläuterte.

Sergej Bandyschew: „Marina 
Ist unsere beste Stewardeß und 
■zugleich ein begabter Instrukteur 
für Junge Kolleginnen. Sie Ist 
fünf Jahre Im Betrieb. Inzwi
schen hat sie einen Lehrgang In 
Alma-Ata absolviert und ist In
strukteur geworden. Durch gute 
Arbeit hat sie sich einen Namen 
gemacht. Die Mitarbeiter haben 
sie als Deputiertenkandidaten In 
den Rayonsowjet nominiert.“

„Unsere Devise lautet: .Der 
Passagier hat Immer recht!' ", 
sagt Marina lächelnd. „Wir sind 
eben dazu da. um die Menschen 
zu bedienen. Das Ist unsere Ar
beit.“

Wir werden oft müde, wenn 
wir eine Stunde lang im Flug 
sind. Die Stewardeß aber muß 
Im Monat 80 Flugstunden sehn' 
fen! Das Ist ihre .Arbeit. Qabel 
wird letztere nach Jedem Flug 
vom Flugzeugkommandanten und 
zugleich auch von den Passagie
ren eingeschätzt — sie können 
diesbezüglich Eintragungen Ins 
Kundenbuch machen, denn auch 
hier ist solch eines vorhanden.

Die Personenbeförderung ist 
zwar die wichtigste, aber nicht 
die einzige Aufgabe der Aeroflot.

Sergej Bandyschew: „Im lau
fenden Jahr haben wir uns ver-

pflichtet, 3 700 Tonnen Postfa
dungen und 3 750 Tonnen Trans
portgüter zu befördern. Aus der 
Luft sollen etwa 1 900 000 Hekt
ar Land bearbeitet werden.“

Wohl kein einziger landwirt
schaftlicher Betrieb kommt heute 
bei der chemischen Bearbeitung 
seiner Ländereien ohne die Aero
flot aus. Diè Flugzeuge sind un
entbehrliche Helfer der Bauern 
geworden.

Die Aeroflot .bietet also ihre 
Dienste an. Vorbildliche Bedie
nung sichern hier Marina Lieder, 
der Dispatcher Kadischa Sysdy
kowa. der Flieger Alexander 
Lemke, der Flugzeugmechanikcr 
Johann Engel und der Flieger 
Iwan Besborodow, die Gepäck- 
aufbewahrerin Aisulu Abdugali
mowa und der Flieger Willi Vot- 
teler und viele andere Mitarbei
ter. mit denen der Fluggast 
nicht einmal In Kontakt kommt.

Das Wetter war gut. daher 
gab es kein. Aufhalten der Flug
zeuge. Da freuen sich immer die 
Passagiere, und nicht weniger 
auch die Mtlarbelter der Aero
flot.

Jakob GERNER.
Korrespondent 

der ..Freundschaft“
Unsere Bilder: (v. I. n. r.) Johann 

Engel, Iwan Besborodow, Kadischa 
Sysdykowa, Alexander Lemke und 
Aisulu Abdugalimowa; der Deputier- 
lenkandidaf Marina Lieder.

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Das Experiment
Mein Arzt blickte mir auf

merksam In die Augen. „Wenn 
Sie noch ein wenig leben wol
len, dann rate Ich Ihnen, unver
züglich Urlaub zu nehmen und in 
eine abgelegene Gegend zu fah
ren. Anderenfalls."

„Aber wohin denn?“ Der Dok
tor dachte nach. „Vielleicht", 
sagte er. „kann Ich Ihnen da 
helfen. Neulich hat mir ein Pa
tient für alle Fälle eine Adresse 
dagelassen. Es soll dort besser 
als lin schönsten Sanatorium 
sein!“

Der Doktor kramte in seinem 
Schreibtischfach. „Das ist ja 
der Zettel! Fahren Sie, mein Lie
ber, und erholen Sie sich gut!“

Marija Iwanowa — dieser Na
me hatte auf dem Zettel gestan
den — erwies sich als Besitzerin 
eines großen 
Hauses, das In einem 
wald am Ufer eines Sees stand. 
Nachdem sie von mir und ande
ren Urlaubern das Geld Im vor
aus kassiert hatte, begann 
uns herumzukommandieren, 
es Ihr behagte. Wir mußten Un
kraut jäten In Ihrem .Gemüsegar
ten, umgraben und alles mögl 
ehe ausbessern. Zur Freude unse
rer Wirtin hatte Ich schnell be
griffen, wie eine Kuh gemolken

zweigeschossigen 
Kiefern-

sie, 
wie

wird. Die Schweine schienen ei
nen Narren 
haben: Bel 
erhoben sie 
daß mir die 
traten. Wir
Datsche von früh bis .spät 
die Pferde.

Um uns gefügig zu machen, 
war Marija Iwanowa Jedes Mit
tel recht — und wenn sie uns 
das Mittagessen vorenthielt. Erst 
abends, nach einem Glas frisch
gemolkener Milch, durften wir 
eine Welle am See angeln. Inner
lich kochten wir vor Wut.

Im Oktober zeigte Ich mich 
dann erneut meinem Arzt. Der 
untersuchte mich gründlich, dann 
grunzte er zufrieden. „Oh!“ sag
te er, „Sie sehen Jetzt nicht nur 
glänzend aus, sondern haben 
auch das reinste Spörtlérherz. 
Und zehn Kilo Übergewicht ha
ben Sie abgeworfenl.............
einem verschmitzten 
fügte er noch hinzu: 
Sie mal. was unsere 
teile Heilstätte unter 
tung von Marija Iwanowa aus Ih
nen gemacht hat — man kann 
sich gar nicht satt sehen an ih
nen!“

an mir gefressen zu 
meinem Anblick 

ein solches Gequieke, 
Tränen In die Augen 
arbeiteten auf der 

wie

Fotos: Jürgen ösferle

11. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Zeichen

trickfilm. 10.00 Konzert des Staatli
chen Blasorchesters. 10.30 Die sizi
lianische Verteidigung. Spielfilm. 
12.00 Nicht nur vom Privaten. Doku
mentarfilm. 12.20 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfilme. 
15.55 Verdiente Künstlerin der 
RSFSR I. Prosalowskaja singt Ro
manzen von G. Swiridow zu Texten 
von A. S. Puschkin. 16.20 Wissen ist 
Macht.
Magazin.
17.20 Hornisten, meldet euch! 17.50 
Muttis Schule. 18.20 Es singt B. Agri- 
raki. 18.45 Menschen und Taten. 
19.15 Heute in der Welt. 19.30 Eu
ropameisterschaft im Eiskunstläufen. 
21.30 Zeit. 22.05 Wassili Iwano
witsch Katschalow. 23.10 Heute in 
der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Auf Wander
pfaden im Sajan-Gebirge. Doku
mentarfilm. 9.35 Geschichte. 8. Klas
se. Der Dekabristenaufstand. 10.05 
Russische Sprache. 10.35 Geschichte. 
8. Klasse. Wiederholung. 11.05 Rus
sische Volkslieder. 11.35 Pflanzen
kunde. 6. Klasse. Die Entwicklung 
der Pflanzenwelt. 11.55 Wissenschaft 
und Leben. 12.25 Populärwissen
schaftlicher Film. 12.40 Pflanzenkun
de. 6. Klasse. Wiederholung.
D i e 
ven. 
13.40 Musik. 5. Klasse. 
„Schneewittchen" 
ski-Korsakow. 14.10 Poesie von 
W. Lugowskoi. 14.50 Der Leninsche 
GOELRO-Plan. 15.20 Das Schicksal 
und die Bücher von Iwan Melesh. 
16.05 Na<-hrichten. 18.30 Nachrich
ten. 18.50 Das Überlandkraftwerk 
Perm. Populärwissenschaftlicher Film. 
19.00 Weltmeisterschaft in Eissport. 
19.30 Ich diene der Sowjetunion. 
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 In
ternationales Panorama. 21.30 Zeit. 
22.15 Der eiserne Strom. Spielfilm.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Nachrichten. 17.05 
Sendung über den Verlauf der Vieh
überwinterung. 18.00 Das muß je
der wissen. 18.25 Blumen. Dokumen
tarfilm. 18.35 Den Wahlen entgegen. 
19.05 Musik der Sowjetvölker. Kon
zertfilm. 20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Den Wahlen entgegen. 23.00 Kon
zert.

13.00 
Reser- 
Klasse. 

Die Oper 
' von N. A. Rim- 
14.10 Poesie

Brigaden nutzen
13.10 Physik. 9.

Dienstag

l’nd mit 
Lächeln 

..Da sehen 
experlmen- 

der Lei-

Igor DANILOW IWUSCIIKIN

Unsere Anschrift:
Ka3axcKast CCP. 473027 r. QeJinnorpaJi.
Hom CoßeTOB, 7-A 3Ta>K. «<1>pofiHfliua(|)T»

Der Arzt fragt den Patienten: 
..Wieviel Stunden schlafen sie 
täglich?“

„Höchstens zwei bis drei Stun
den, Doktor!“

..Das Ist sehr wenig!“

..Mir reicht es. Ich schlafe ja 
noch fast zehn In der Nacht".

A
,.Haben Sie meine Gedichte 

schon gelesen. Herr Verleger?“
...Ja. Zwei sind dabei, die hät

te weder Goethe noch Puschkin 
schreiben können.“

..Sehr schmeichelhaft. Welche 
sind es denn?“

..Das eine übers Kino, und das 
andere handelt vom Radio.“

,.Dieter, du hast 
schwarzen und einen 
Schuh an.“

„Das finde Ich’ auch
Und stell dir vor, zu Hause habe 
ich noch solch ein Paar Schu
he.“

Ja einen 
braunen

komisch.

Sie. 14.45 A. Fadejew, 
zehn". 15.30 Gebt mir einen 
punkt... 16.00 Nachrichten. 
Nachrichten. 18.50 Bauwesen 
Architektur.
Rhythmische Gymnastik. 19.30 
gute Waren. 20.00 Den Menschen 
notwendig sein. Dokumentarfilm. 
20.30 Gute Nacht, Kindei! 20.45 Für 
Sechzehnjährige und 
aus. 21.30 Zeit. 22.15 
film. 1. Folge.

Alma-Ata. 16.00 In 
kumentarfilm. 16.15 
und Neuerungen. 17.00 
chisch. 20.20 In Russisch, 
fionsprogramm „Kasachstan". 
Die Welf von der nuklearen Gefahr 
reiten. 21.30 Moskau. Zeit. 22.15 
Alma-Ata. Aktueller Kommentar. 
22.25 Das große Leben. Spielfilm.

.Die Neun- 
Stütz- 
18.30 

und 
19.00 
Mehr

Mittwoch

12. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.50 Hornisfon, 

meldet euch! 10.20 Der eiserne 
Strom. Spielfilm. 12D0 Ernste Spie
le künftiger Männer. Dokumentar
film. 12.25 Nachrichten. 15.00 Nach
richten. 15.20 Die Variante von Nish- 
nekamsk. Dokumentarfilm. 15.40 Kon
zert. 15.55 Unsere Korrespondenten 
berichten. 16.25 Mein Land — mein 
Schicksal. 17.15 Zum 80. Jahrestag 
der Revolution von 1905 bis 1907 in 
Rußland. W. I. Lenin. „Zwei Takti
ken der Sozialdemokratie in der de
mokratischen Revolution." 18.00 
Konzert des Volkstanzensembles 
„Prolissok", Ukrainische SSR. 18.15 
Wissenschaft und Leben. 18.45 
Mensch und Gesetz. 19.15 Heute in 
der Welt. 19.30 Ich will alles wis
sen. Filmmagazin. 19.40 Macbeth. 
Ballett von K. Moltschanow. Bühnen
aufführung. 21.30 Zeit. 22.15 Volks
weisen. 22.30 UdSSR-Meisterschaft 
in Eishockey.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Geburt 
eines Giganten. Dokumentarfilm. 
9.35 Geschichte. 5. Klasse. Wieder
holung. 11.05 Für Berufsschüler. Mu
sische Erziehung. 11.35 Pflanzenkun
de. 5. Klasse. Die Bedeutung 
Blätter. 11.55 Automatisierung 
Leitung in der Gasindustrie. Popu- 
plärwissenschaftlicher Film. 12.05 
Schachschule. 12.35 Pflanzenkunde. 
5. Klasse. Wiederholung. 12.55 Zum 
25. Jahrestag der Lumumba-Univer
sität. 13.15 Erdkunde. 8. Klasse. Die 
westsibirische Region. 13.45 Allge
meine Biologie. N. I. Wawilow über 
die . Selektion. 14.15 Französisch für

13. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.50 Macbeth. 

Ballett von K. Moltschanow. Büh
nenaufführung. 11.40 Klub der Rei
senden. 12.40 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfil
me. In Nasarowskoje bei Weprew. 
Gaben der Heimaterde. 16.10 In der 
Luft, zu Wasser und zu Lande. 16.40 
Fassungsgabe und Tapferkeit. Do- 
kumbnlarfilm. 16.50 Filmprogramm 
zum 40. Jahrestag der Befreiung von 
den deutsch-faschistischen Eindring
lingen. 17.10 F. Schubert. Klavier- 
Quintett „Forelle". 17.55 Für Sech
zehnjährige und darüber hinaus. 
18.40 W. I. Lenin als Deputierter 
des Moskauer Stadtsowjets. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Zeichen
trickfilme. 19.50 Zum 40. Jahrestag 
des Großen Sieges. Das Schicksal 
des Menschen. Spielfilm. 21.30 Zeit. 
22.15 Abend des Helden der Sozia
listischen Arbeit Sergej Michalkow.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Zerreiß
probe. Dokumentarfilm. 9.35 Astro
nomie. 10. Klasse. Wiederholung. 
11.05 Für Berufsschüler. Physik. Ver
wendung von Halbleitern. 11.35 All
gemeine Biologie. 9. Klasse. Die 
Hauptrichtung der Evolution. 12.05 
Muttis Schule. 12.40 Allgemeine Bio
logie. 9. Klasse. Wiederholung. 13.10 
Geschichte. 7. Klasse. Russische 
Kultur des XVII. Jahrhunderts. 13.40 
Deutsch für Sie. 14.10 Kennst du das 
Gesetz? 15.00 A. N. Ostrowski. 1. 
Sendung. 16.10 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.50 Es spielt B. Kim. 
(Gitarre). 19.05 Die Begegnung. Do
kumentarfilm. 19.30 Musikkiosk. 
20.00 Gemeinschaft. Fernsehmaga
zin. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 
Konzert des Ensembles „Ofrar sasy". 
21.30 Zeit. 22.15 Arewik. Spielfilm. 
2. Folge.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Nachrichten. 17.05 
Ein Galaabend mit Italienern. Büh
nenaufführung. 18.05 Den Wahlen 
entgegen. Das Neuland — unser Zu
hause. Dokumentarfilm über den 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
W. Ditjuk. 18.35 Ein Veteran unter 
uns. 19.05 Werbung. 19.20 Estradc- 
rhythmen von Medeo. 20.10 Informa
tionsprogramm „Kasachstan”. 20.20 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.15 Alma-Ata. Aktueller Kommen
tar. 22.25 Spielfilm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 f 
Morgengymnastik. 9.15 Am Stadt
rand. Dokumentarfilm. 9.35 A. M. 
Gorki. 7. Klasse. Das Lied vom Fal
ken. Das Lied vom Sturmvogel. 10.05 
Spanisch für Sie. 10.35 A. M. Gorki. 
7. Klasse. Wiederholung. 11.05 Für 
Berufsschüler. Staatsbürgerkunde. 
Unerbittlicher Lauf der Geschichte. 
Ober die sozial-ökonomischen For
mationen. 11.35 L. N. Tolstoi. Krieg 
und Frieden. 9. Klasse. Die Entste
hungsgeschichte des Romans. 12.05 
Schule und Familie. Fernsehmagazin. 
12.40 L. N. Tolstoi. Wiederholung. 
13.10 Spanisch für Sie. 13.40 M. Ma
jakowski als Kunstmaler. 14.25 Das 
Privatleben. Spielfilm. 16.05 Nach
richten. 18.30 Nachrichten. 18.50 
Sendung fürs Dorf. 19.50 Immer in 
Reih und Glied. Stunde der Tapfer
keit des Hauptmanns Menschikow. 
20.10 Konzert des Blasorchesters. 
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.40 
Aus der Pflanzenwelt. 21.30 Zeit. 
22.15 Ich kam für immer. Spielfilm.

Alma-Ata. 16.00 In Russisch. Ein 
Spaziergang im Winter. 16.25 Es 
tanzt die Volkskünstlerin der UdSSR 
Galija Ismailowa. Konzertfilm. 17.00 
In Kasachisch. 20.20 In Russisch. 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
20.35 Den Wahlen entgegen. 21.00 
Estradenkonzert. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.15 Alma-Ata. Aktueller Kommen
tar. 22.25 Jugendprogramm.

Frgita

der 
und

Donnerstag
14. Februar

Moskau. 9.00 Zeil. 9.50 Augen
scheinlich — unwahrscheinlich. 10.50 
Das Menschcnschicksal. Spielfilm. 
12.25 Nachrichten. 15.00 Nachrich
ten. 15.15 Energie. Dokumentarfilm. 
15.45 Es singt der Volkskünstler 
der RSFSR S. Leiferkus. 16.30 Schach
schule. 17.00 Konzertprogramm für 
Schüler. 17.40 Der Waldkomplex 
Baschkiriens. 18.15 Konzert des 
Staatlichen Akademischen Ensem
bles der Litauischen SSR „Letuva". 
18.45 Leninsche Universität der Mil
lionen. Arbeit—Gese I I s c h a f t— 
Mensch. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Die Welt und die Jugend. 
20.05 Zeichentrickfilm. 20.15 Den 
Wahlen entgegen. 20.35 Konzert- 
film. 21.30 Zeit. 22.15 Zum 40. Jah
restag des Großen Sieges. Soldaten
memoiren. 2. Film.

15. Februar (
Moskau. 9.00 Zeit. 9.50 Konzert

programm für Schüler. 10.30 Ich 
kam für immer. Spielfilm. 11.45 Kon
zert des Ensembles „Conzertino". 
12.20 Ich liebe unser Volk von gan
zem Herzen... Dokumentarfilm. 12.40 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Auf dem Erdölkontinent. Populär
wissenschaftlicher Film. 16.05 Kon
zert der Künstler der Karakalpaki
schen ASSR. 16.40 Der Agrar-Indu
strie-Komplex des Gebiets Moskau. 
17.10 Russische Sprache. 17.40 Mach 
mit, mach’s nach, mach’s besser! 
18.40 Die Gemeinschaft. Fernsehma
gazin. 19.10 Zeichentrickfilm. 19.15 
Heute in der Welt. 19.35 Konzert. 
19.50 Für eine würdige Ehrung des 
XXVII. Parteitags der KPdSU. 20.20 
Der dritte in der fünften Reihe. 
Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.15 Eröff
nung des VI. Internationalen Fern
sehfestivals des Volksschaffens „Ra
duga". 23.40 Heute in der Welt.

Zweites Sendeprogramm.
Morgengymnastik. 9.15 
Jahrhunderte und Stunden, 
mentarfilm. 9.35 Geschichte. 9. Klas
se. Die Bauvorhaben der ersten 
Planjahrfünfte. 10.05 Englisch für 
Sie. 10.35 Geschichte. 4. Klasse. 
Wiederholung. 11.05 Für Berufsschü
ler. Die Heldentat des Volkes. 11.35 
V. P. Katajew. 5. Klasse. Es blinkt 
ein einsam Segel. 12.05 Physik und 
Technik. 12.40 V. P. Katajew. 5. 
Klasse. Wiederholung. 13.10 Natur
kunde. 3. Klasse. Die Natur der 
Waldzone. 13.30 Englisch für Sie. 
14.00 Zum 40. Jahrestag der Alliier
tenkonferenz in Jalta. 15.00 A. N. 
Ostrowski. 2. Sendung. 16.00 Nach
richten. 18.30 Nachrichten. 18.45 Mu
sikunterricht für Schüler. 19.45 Welt
meisterschaft in Biathlon. 20.30 Gute 
Nacht, Kinder! 20.45 Rhythmische 
Gymnastik. 21.15 Farben der Ge
birgswälder. Dokumentarfim. 21.30 
Zeit. 22.15 Roß, Gewehr und freier 
Wind. Spielfilm.

Alma-Ata. 16.00 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Nachrichten. 17.05 
Ober das Schaffen des Volkskünst
lers der UdSSR Wladislaw Strshel- 
tschik. 18.05 Rechtskund:ge antwor
ten auf ihre Fragen. 18.35 Ein sin
gender Aul. Dokumentarfilm. 18.45 
Kasachstan im Friedensorbit. 19.30 
Verdiente Künstlerin der Kasachi
schen SSR Larissa Politidi singt rus
sische Romanzen. 20.00 Informa
tionsprogramm „Kasachstan", 20.20 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.15 Alma-Ata. Aktueller Kommen
tar. 22.25 Spielfilm.

Sonnabend

9.00 
Kaluga. 

Doku-

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07. 2-06-49 Rcdaktlonssekrctär — 2-16-51, 
Sekretariat — 2-78-50: Abteilungen: Propaganda Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56. Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23, 
Wlrlschaftslnlormatlon — 2-17-55. Kultur — 2-79 15 Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Leserbriefe — 2-77-11, Literatur — 2-18-71, 
Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02. Buchhaltung - 2-79-84.

Volksschaffens „Raduga" (MVR). 
15.10 Heute in der Welf. 15.25 Schu
le und Familie. Fernsehmagazin. 
15.55 Zeichentrickfilm. 16.20 An
sprache des politischen Kommenta
tors A. S. Iwaschfschenko. 16.50 Ne
rhu. Dokumentarfilm. 1. und 2. Teil. 
18.45 Aus der Tierwelt. 19.45 An
sprache J. A. Shukows. 20.15 Der 
Bäcker und der Schornsteinfeger. 
Zeichentrickfilm. 20.25 Lied 85. 
21.30 Zeit. 22.05 Mein Freund Me- 
gre. Spielfilm. 23.30 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Weno du ge
sund sein willst. 9.30 Musikprogramm 
der Morgenpost. 10.00 Unser Gar
ten. 10.30 Klub der Reisenden. 11.30 
UdSSR-Meisterschaft in Leichtathle
tik. 12.15 Filmpanorama. 14.00 L. v. 
Beethoven. Sinfonie Nr. 5. 14.35 
Sport aktuell. 15.05 Der Große Va
terländische. Filmepopöe. 16.45 Kon
zert des Kammerorchesters „Mos
kauer Virtuosen". 18.40 Der einmal 
gewählte Weg. 19.10 Internationale 
Rundschau. 19.25 Konzert. 19.45 Ge
sundheit. 20.30 Gute Nacht, Kinder! 
20.50 UdSSR-Meisterschaft in Bas
ketball. 21.30 Zeit. 22.15 UdSSR- 
Meisterschaft in Eishockey.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 9.00 Nachrichten. 9.05 Kon
zert. 9.45 Dokumentarfilm. 10.15 Ho
rizont. Populärwissenschaffl i c h e r 
Film. 10.45 Spielfilm. 11.50 Sport ak
tuell. 12.35 Den Wahlen entgegen. 
13.35 Schriftsteller — Verleger — 
Leser. 14.30 Es spielt die Verdiente 
Künstlerin der Kasachischen SSR 
Bachyt Karabalina. 15.00 Den Wah
len entgegen. 15.35 In Kasachisch. 
20.00 In Russisch. Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.20 Kasach
stan im Großen Vaterländischen 
Krieg. 26. Film. 21.05 Konzert. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. Ak
tueller Kommentar 22.15 Alba Regia. 
Spielfilm.

16. Februar
Moskau. 9.00 Zeit. 9.50 Das Abc- 

Spiel. 10.20 D. Kabalewski. Das Lied 
des Morgens, des Frühlings- und 
des Friedens. 10.35 A. Skulte. Sin
fonie Nr. 7. 11.15 Der Volkskünstler 
der RSFSR P. Fomin. 12.00 Das Lied 
— unser Genosse. 12.50 Dokumen
tarfilm über junge Sportler. 13.05 
Klub der Frontkameraden. 14.35 VI. 
Internationales Fernsehfestival des

«<PPORHHU1A0T» 
HHAEKC 65414 
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Sonntag
17. Februar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.45 7. Sport
lotto-Ziehung. 9.55 Der Wecker. 
10.25 Ich diene der Sowjetunion! 
11.25 Gesundheit. 12.10 Musikpro
gramm der Morgenpost. 12.40 Sen
dung fürs Dorf. 13.40 Musikkiosk. 
14.10 Bühnenaufführung. 15.20 Welt
meisterschaft im Eissport. 16.05 
Estradenkonzert. 16.40 Nerhu. 3. 
Film. 17.35 Ober die Erfahrungen 
der Partei- und Staatsorganisationen 
Belorußlands in der Arbeit mit Brie
fen, Vorschlägen 
der Werktätigen, 
nales Panorama, 
den Sanddünen.
Klub der Reisenden. 21.30 Zeit. 
22.05 Gespräche mit S. Mrawinski. 
Dokumentarfilm. 23.00 Tete-a-tete 
mit dem Elefanten. Konzertfilm.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Lustige No
ten. 9.30 Rhythmische Gymnastik. 
10.00 Russische Sprache. 10.30 Do
kumentarfilm. 11.00 Konzert des 
Staatlichen Kammerorchesters. 11.50 
Augenscheinlich — unwahrsch e i n- 
lich. 12.50 Sendung des Fernsehens 
der Armenischen SSR. 14.10 UdSSR- 
Meisterschaft in Leichtathletik. 14.55 
Die Welt und die Jugend. 15.30 Ei
nen Rückweg gibt es nicht. Spiel
film. 2. Folge. 16.40 Unsere Korre
spondenten berichten. 17.10 In un
serem Haus. Fernsehrundschau. 17.55 
Weltmeisterschaft in Biathlon. 19.00 
D. D. Schostakowitsch. 19.55 VI. In
ternationales Fernsehfestval 
Volksschaffens „Raduga” | 
20.30 Gute Nacht, Kinder! 
UdSSR-Meisterschaft in Ei 
mit Ball. 21.30 Zeit. 22.05 !
23.20 UdSSR-Meisterschaft 
ketball.

Alma-Ata. In Kasachisch i 
sisch. 
Zeichentrickfilme. 
10.00 Wir gehen 
Schule. 10 30 Onerge kanaf kakkan- 
dar. 11.00 Im Pionierland. 12.00 Die 
nichfentdeckten Inseln. Spielfilm. 
13.05 Das Blumlein-Siebenschön. 
13.30 Konzert für Kinder. 13.50 Ka
sachstan im Großen Vaterländ'schen 
Krieg. 26. Film. 14.25 Es singt K. Al- 
pysbajew. 15.05 In Russisch. Film
spiegel. 15.20 Sendung für Frauen. 
16.10 Vor geschlossener Tür. Spiel
film. 17.40 Heule auf der Estrade. 
19.00 Informationsprogramm „Ka
sachstan". 19.25 In Ka«ach-«.-h. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata.

und Beschwerden 
18.35 Intematio- 
19.25 Ein Haus in

Spielfilm. 20.30 
der Reisenden.

des 
(MVR). 

20.45 
■ishockey 
Spielfilm, 

in Bas-

und
8.55 Sendeprogramm.

9.35 Konzert, 
auch bald zur

Rus- 
9.00
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